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Äntifalchistische Flugblätter über Nom
Rom , 3. Okt . Am Samstag abend gegen %Yi Ubr wurden über

Rom von einem Flugzeug aus antifaschistische Flugblät¬
ter in Massen abgeworfen . Die Flugzettel enthalten einen drin¬
genden Appell an den König , das Volk vom Faschismus zu
befreien . Die Polizei schritt sofort zur Beschlagnahme der Zettel .
Obwohl die Verfolgung des Flugzeuges sofort ausgenommen wurde,
konnte es in der Dunkelheit entkommen.

Reichsregierung, Unternehmer.
Oewerklchaften

ENV . Berlin . 4 . Okt . (Eigene Meldung .) Wie wir erfahren , ist
damit zu rechnen , daß die gemeinsame Konferenz von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern , die aus Regierungskreisen vor einigen Tagen
angekündigt wurde , bereits Ende der Woche , also noch vor dem
Zusammentritt des Reichstags , stattfinden wird .

An der Konferenz werden für die Regierung beteiligt sein der
Reichskanzler, der Reichsfinanzminister . der Reichsarbeits - und
Reichswirtschaftsminister , für die Arbeitnehmer die drei Gewerk -
schastsrichtungen, also die Freien , die Christlichen und die Hirsch-
Tunkerschen Gewerkschaften , für die Arbeitgeber der Reichsverband
der Deutschen Industrie und die Vereinigung Deutscher Arbeitgeber¬
verbände . Die Einladung hat den Zweck, zwischen den beiden großen
Faktoren der Wirtschaft ein Uebereinkommen herbeizusllhren , das
dazu beiträgt , die zu erwartenden außerordentlichen Schwierig¬
keiten in diesem Winter überwinden zu helfen. Rach Auffassung gut
unterrichteter Kreise hatten schon die letzten beiden Wochen gezeigt ,
daß die Entwertung des Pfundes die wirtschaftliche Situation von
der Ausfubrseite her noch bedrohlicher gestalten wird , als man vor¬
her befürchtet hatte . Den Weg stellt man sich offenbar so vor , daß
die Konferenz Ausschüsse für die verschiedenen Probleme einsetzt
und daß diese Ausschüsse bereits in der nächsten Woche an die prak¬
tische Arbeit geben .

öewrrklchatten und öeustcli-ftanzöstjches
Wirttchastskomitee

In der Sitzung des Bundesausschusses des Allgemeinen Denk-
fchen Eewerkschaftsbundes ( ADEB ) ging der Vorsitzende Theodor
Leivart auf den Besuch der französischen Minister in Berlin ein.
Er erinnerte daran , daß dir Unterredung zwischen den deutschen und
französischen Ministern zu dem Entschluß zur Einsetzung eines
deutsch -französischen Wirtjchaftskomitees geführt habe . In das
Komitee sollen auch Vertreter der Arbeitnehmer beider Länder ge¬
wählt werden . Von den 6 Vertretern der Arbeitnehmerschaft habe
der ADGB 2 zu benennen . Einem Vorschlag des Bundesvorstan¬des folgend werden Willi Eggert und Fritz T a r n o w dazu be¬
stimmt.

Rücktritt des Hamburger Senats
WTB . Hamburg , 3 . Okt . Der Senat hat in seiner heuti¬

gen Sitzung einstimmig beschlossen, zurückzutreten und
nach Artikel 37 der Verfassung die Geschäfte bis zur Wahl
eines neuen Senats weiterzuführen . Der Rücktritt des Se¬
nats ist dem Präsidenten der Bürgerschaft mit dem Ersuchen
initgeteilt worden , gemäß Artikel .35 der Verfassung die Vor¬
bereitung für die Wahl eines neuen Senats einleiten zu wol¬
len . Der Präsident der Bürgerschaft hat mitgeteilt , daß er die
Rücktrittserklärung des Senats in der Bürgerschaftssitzung
vom 21 . Oktober vorlegen und der Bürgerschaft empfehlen
wird , die Wahl des Vorbereitungsausschusses gemäß Art . 35
der Verfaffung der neuen Bürgerschaft zu überlaffen .

Erweiterung der Oevaheim -Rnklagen
ERB . Berlin , 4. Okt. Im Laufe der nächsten 11 Tage wird

Anklage wegen der Devnheim - Angelegenheit erhoben
werden, da die Ermittlungen der Staatsanwaltschaft jetzt im we¬
sentlichen beendet sind . Der Kreis der Angeschuldigten dürfte außer
den bereits bisher genannten Personen , Pastor v . Cremer ,
ieinem Sohn Ernst Wilhelm Cremer und dem ehemaligen
Generaldirektor Jeppel , noch weitere Beteiligte umfas-
!en . und zwar den früheren Mitarbeiter Jeppels , E l a u ß e n , der

.ieincrzeit auch bei der Hilfskasse tätig war , sowie das Vorstands¬
mitglied der Evangelischen Baugenoffenschast in Mülheim , Kocks .

Lstenbatinaistchlag bei Raset
WTB . Basel , 3. Okt . Als am Freitag abend kur , nach 21 Uhr

>er 0 -Zug Holland—Köln—Basel den Baseler Bahnhof verlaffenbatte, um nach dem Bundesbahnhos zu fahren , erfolgte plötzlichktwa 100 Meter vom Bad . Bahnhof entfernt auf dem Gleis eine
bcftige Ervlosion . Bei der herrschenden Dunkelheit war es nicht
Möglich. Herausrufinden , ob es sich um eiqen Anschlag oder einenl'ausbubenstreich bandelte . Eine am Samstag vormittag durchge -
mhrte Untersuchung führte zur Auffindung zweier mit einer leicht
brennbaren Masie durchtränkter Schnür « , welche mit einer auf den
schienen liegenden Ervlofionsstoff verbunden waren . Trotz der stör¬
en Explosion scheint es sich um keinen eigentlichen Sprengkörperw handeln . Da man keinerlei Beschädigung seststellen konnte, wird
vermutet, das- es sich um einen Bubenstreich handelt . Der Vorfall
vat in der Umgebung des Badischen Bahnhofs ziemlich Nervosität
ausgelöst. Die Untersuchung wird weitergeführt .

^ CNB . Baris , 4 . Okt . In einer großen in Paris abgehaltenen
fvarallel-Kundgebung zu einer in Berlin veranstalteten Manifesta -

„Zwei Völker — ein Gedanke" , die außerordentlich gut besucht
Mr . sprachen von deutscher Seite Reichsanwalt Dr . Bruno Weil ! ,
^ hesredakteur Prof . Georg Bernhard und General a . D. v . Deim-" ng für dxn Gedanken der deutschsranzösischen Annäherung .

Me
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Opposition
Der Ehrgeiz des Intriganten Oingeldeg - Eine Arbeitsgemeinschaft der

Volksfeinde - Eurtius wird zurücktreten
Die sogenannte „nationale Opposition" steht im Begriff , gegen

das Kabinett Brüning anläßlich des bevorstehenden Zusammen¬
tritts des Reichstags eine große Kampagne vorzubereiten . Sie hält
den Augenblick zum Sturz der Negierung nicht nur für gekommen ,
sondern für gegeben. Nicht aus eigener Kraft , sonder̂ mit direkter
oder indirekter Beteiligung eines Teils der Splitter , auf die sich
das Kabinett bis jetzt noch stützt.

Der „Fall Eurtius " wird bis zum Zusammentritt des Reichstags
insofern eine Klärung erfahren , als der gegenwärtige Reichsaußen¬
minister in den nächsten Tagen zurücktreten wird . Er gebt in erster
Linie als Opfer seiner eigenen Partei , die seit Monaten immer
wieder seinen Rücktritt gefordert bat und ihn mit erzwingen würde,
wenn Eurtius bzw . das Reichskabinett aus der parlamentarischen
Lage nicht von sich aus die Konsequenzen ziehen würden . Das Ziel
der Volkspartei aber bleibt , nicht nur ihren eigenen Außenmini¬
ster . sondern das Gesamkabinett. wenn auch ohne besondere äußere
Aktivität , mit zu Fall bringen zu Helsen . Mit dem Abgang von
Eurtius sind die Absichten und Pläne des Herrn Dingeldey längst
nicht erfüllt . Er strebt höheren Ehren und einem höheren Amt« zu.
Er wünscht Reichskanzler zu werden und als solcher einer Rechts¬
regierung mit Nationalsozialisten , Deutschnationalen und den übri¬
gen Splittern vorzustehen, die vom Zentrum toleriert wird . Diese
Absicht hat Herrn Dingeldey in letzter Zeit bereits zweimal zu
Herrn Hitler geführt . Auch mit Hugenberg bat Dingeldey in letzter
Zeit wiederholt verhandelt .

Und die Methode , um dieses Ziel zu erreichen? Dingeldeqs
Absicht geht bisher zweifellos dabin . seine Fraktion auch bei der
Abstimmung über ein Mißtrauensvotum gegen das Gesamtkabinett
zur Stimmenthaltung zu veranlassen . Es sei denn , daß bis zur Ab-
stiftimung zwischen Reichskanzler und Volksvartei noch rin Kompro¬
miß geschloffen wird , das den Ehrgeiz des Herrn Dingeldey befrie¬

digt . Daß ihm offiziell bereits das Amt des Vizekanzlers und
Reichsjustizministers angeboten wurde , ist bisher nicht bestritten
worden. Aber das hot Herrn Dingeldey nicht genügt . Er wünscht
ein hochpolitisches Amt . Darum die Meldung der Hugenberg-Preffe,
daß er dieser Tage einmal Reichsinnenminister zu werden wünschte .

Auf diese Vorgänge hinter den Kuliffen, auf die wir in den
nächsten Tagen noch näher eingehen werden, stützt sich die Hoffnung
der „nationalen Oposition"

, die wieder einmal kurz vor der Uebcr-
nahme der Macht zu sein glaubt . Aus eigener Kraft ist sie dazu
nicht in der Lage. Sie hofft auf die Volksprtei , die Deutschland
seit dem Tode Stresemanns von einer Krise in die andere gestürzt
hat , und deshalb für die gegenwärtigen katastrophalen Verhältnisse
einen großen Teil der Verantwortung trägt . Dennoch scheint ihr
Bedarf an Krisen immer noch nicht gedeckt zu sein !

Der Vorstand der Nazi -Fraktion beschäftigte sich mit der Bildung
einer Arbeitsgemeinschaft der nationalen Rechten, einem Plan , der
seiner Verwirklichung nahe zu sein scheint . Dieser Arbeitsgemein¬
schaft sollen nicht nur die parlamentarischen Vertretungen der Rech¬
ten , also die Nationalsozialisten , die Deutschnationalen und die drei
aus der Landvolk-Fraktion ausgeschiedenen Reichstagsabgeordneten
angehören , sondern auch eine Anzahl außerhalb des Parlaments
stehender nationaler Verbände . Noch vor dem Zusammentritt des
Reichstags wird voraussichtlich eine gemeinsame Besprechung über

-die Bildung dieser Arbeitsgemeinschaft stattfinden .
Der Vorsitzende der Nazi-Fraktion des Reichstags gewährte einem

Nazi-Reporter ein Interview über die Forderungen der Nazis für

I

den Fall einer Beteiligung an der Regierung . Aus dem Frage - und
Antwortspiel erfährt man , daß die Nazis ihre eventuelle Beteili¬
gung der Reichsregi§rMg .von der sofortigen Auflösung

' des
Reichs- und preußischen Landtags abhängig machen wollen. Das ist
vorerst alles !

Neue Kapitalflucht
Neues verbot der Veröffentlichung

von kurzen
Bedenkliche Entwicklung der Reichsbank

WTB . teilt mit :
Nachdem die Effektenbörsen seit einiger Zeit erneut geschlos¬

sen sind, und eine ähnliche Situation wie im Juli eingetreten
ist, hat es sich als notwendig erwiesen , die Veröffentlichung
und zirkulationsmäßige Bekanntgabe der Kurse so¬
wie von Preisangaben beim Angebot und bei der Nachfrage
von Wertpapieren zu verbieten . Ein -solches Verbot ist
im Wege der Notverordnung ausgesprochen worden .

Nach den verschärften Richtlinien für die Devisenbewirtschaftung
werden die allgemeinen Genehmigungen zum Verkehr mit Devisen,
die zu Zahlungen für Einfuhr , Ausfuhr und Transttbandel und für
eine Reihe von anderen Geschäften erteilt worden waren , mit dem
8. Oktober ds . Js . ungültig . Reue allgemeine Genehmigungen kön¬
nen erteilt werden, in denen das Recht zum Erwerb von Devisen
aus einen bestimmten Höchstbetrag für jeden Monat beschränkt
wird .

»
Die Reichsbank hat . wie wir am Samstag bereits mitteilten ,

in der letzten Sevtemberwoche nicht weniger als 232,7 Millionen
Mark an Gold und Devisen verloren . Der von ihr gewährte Kredit
hat den Rekordstand von 4 Milliarden Mark überschritten . . Die
Notendeckung ging von 10,1 Prozent in der dritten Sevtemberwoche
auf 31,2 Prozent zurück. Der Notenumlauf steigerte sich auf 5 031,4
Millionen Mark gegenüber 4 803,8 Millionen Mark Ende August.
Im Zusammenhang mit dieser mehr als bedenklichen Entwicklung
hat die Reichsregierung zunächst die Bestimmungen gegen die De.
vikenichiebereien verschärft; insbesondere sollen die Exportdeoisen
besser erfaßt werden . Ob man mit diesen Verschärfungen auskom-
men wird , ist aber eine andre Frage . Die Dinge haben sich so zu -
gespitzt , daß man in maßgebenden Kreisen die Frage eines Aus¬
landsmoratoriums erwägt . •

Die Riesenverluste erklären sich nur zum Teil aus dem Stillhalte¬
abkommen ( Abzüge von Markguthaben von Ausländen und Ab¬
wicklung von Termingeschäften) . Tatsache ist , daß im Monat Sep¬
tember . wahrscheinlich ausgelöst durch die englischen Ereignisse und
die Börsenschließungen in Deutschland, eine neue Kapitalflucht in
Deutschland eingesetzt hat . Man gab seine Wertpapiere nach dem
Ausland « , ließ sie dort verkaufen und gegen Devisen eimvechseln .
So wurde das Kapital nach dem Auslande verschoben . Dazu kommt
etwas anderes : Allmonatlich lesen wir von Riesenüberschüffen un¬
serer Handelsbilanz . Die Ueberschüffe haben sich von Monat zu
Monat gesteigert. Aber daran haben wir in unserer Dövisenbilanz
so gut wie garnichts gemerkt. Wir konnten ja auch nichts davon
merken , denn die deutschen Exporteure beteiligen sich anscheinend
recht eifrig an der Kapitalflucht . Sie laffen den Erlös ihrer Waren
einfach im Auslande stehen . Andererseits fordern die Exporteure
von der Reichsbank anscheinend Devisen in einem Umfange an . der
weit über die Beträge hinausgebt , die der Reichsbank aus dem

I Export deutscher Waren rufließen . Wenn man schon die Frage eines
I Auslandsmoratoriums erwägt , dann muß die Frage der deutschen

Kapitalflucht dabei mitberücksichtigt werden . Es geht nicht an .daß wir den deutschen Kredit im Ausland durch Nichtzahlung von
Zinsen usw . untergraben , weil wir nicht stark genug sind, die Ka-
pitalslucht zu bekämpfen. Di« Verschärfung der Verordnungen gegen
die Devisenschiebereien, die am Freitag publiziert worden ist, hätte
schon viel früher kommen müssen .

Aus der Aufstellung der Reichsbank geht hervor , daß der De .
vksenabfluß zum größten Teil von der Reichsbank finanziert wor¬
den ist. Die Banken haben den Reichsbankdiskont in Anspruch ge¬
nommen, um ihren Devisenverpflichtungen gerecht zu werden . Wir
müssen gestehen , daß wir uns die Kreditausweisung etwas anders
gedacht haben . Die Reichsbank zeigt auch dieses Mal wieder , daß
sie nicht Herr der Situation ist.

Englands Aufienmimster reist nach Paris
Eine wichtige Zusammenkunft

Baris , 4. Okt. Der Quai d'Orsey bestätigt , daß der englische
Außenminister Lord Reading am nächsten Mittwoch nach
Paris komme und eine Aussprache mit dem Außenminister Briand
haben werde.

Macdonald kandidiert für den Wahlkreis Seaham
Murton , bei Seaham , 4. Okt . Die hiesige Bergarbeitergruppe

bat zusammen mit den Murtoner Vertretern der Arbeiterpartei die
Aufstellung Macdonalds als Kandidaten der Arbeiterpartei für
den Wahlkreis Seaham beschlossen.

Vor einer Spaltung der englischen Liberalen Partei ?
London, 4. Okt . Es bat den Anschein , als öd sich in der Liberalen

färtei immer mehr Spaltungstendenzen bemerkbar machen . Sir
ohn Simon erklärte , daß er und seine Freunde im Begriffe seien ,eine eigene liberale Organisation zu gründen , welche die Ein¬

führung allgemeiner Jndustrietarife mißbilligt , sowie sich für
nationalen und internationalen Freihandel ausspricht.

Senator Borahs Kampagne für den Bimetallismus
Senator . Borab bat bei Präsident Hoover vorgesvrochen, um den

Präsidenten dringend »u bitten , er möge eine internationale Wäb -
rungskonferenz einberufen . auf der die Einführung des Bimetal¬
lismus (d. h . neben der Goldwährung die Silberwährung ) in den
wichtigsten Ländern der Welt geprüft werden soll.

Srofie Rankpleite in Dänemark
Kopenhagen , 5. Okt. (Funkdienst.) Die größte der drei däni¬

schen Großbanken , „Handelsbanken "
, ist in Schwierigkeitengeraten .

Die „Handelsbank" verfügte bisher über ein Aktienkapital von
50 Millionen Kronen . Sie hat bei dem Zusammenbruch mehrerer
industrieller Firmen insgesamt 9,5 Millionen Kronen verloren .

*

Die Bank für Handel und Gewerbe AE . in Leipzig bot tkve
Schalter schließen müssen und strebt ein einjähriges gerichtliches
Moratorium an . Die Depots befinden sich in Ordnun «.
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uio steckt
( hlmüre Gold

„Am Golde bängt , nach Golde drängt
doch alles . . . Ach wir Armen !"

Goetbe.

In der Welt herrscht ein verstärkter Goldhunger . Der ein« Teil
leidet unter entschiedener Eoldnot , während der andere Teil —

Amerika und Frankreich — sozusagen im Golde erstickt. So waren
England . Norwegen und Swweden gezwungen, ihren Goldstandard
vorübergehend aufzuheben. Niemand weih, welche Lärrder noch die¬

sem Beisviel folgen müssen . Bei diesen Krisenerscheinungen ist es

nicht uninteressant , der Frage näher zu treten , wo denn eigentlich
das Gold der Welt steckt .

83 Milliarden Marl in Gold.
Der Goldbestand der Welt beträgt nach Schätzung d«r Fachleute

be-ute nicht weniger als 83 Milliarden Mark in Gold . Bon dieser
Summe liegt etwa die Hälfte in den Notenbanken der verschiedenen
Länder . Die andere Hälfte ist in Goldschätzen aller Art unterge¬

bracht.
Die jährliche Produktion an Gold beträgt rund 1% Milliarden

Mark . Dieses Gold wird aus den verschiedenen Eoldminen geholt .
Etwa 800 Millionen Mark dieser gewaltigen Goldmenge werden

für industrielle Zwecke benötigt . Auherdem wird infolge Verschleis -

ses mit einem bestimmten Prozentsatz Goldverlust gerechnet , so dah

also nur der übrigbleibende Teil den Notenbanken zugute kommt .

Jnteressanterweise beträgt der Anteil der englischen Gebiete an

dieser jährlichen .Goldproduktion (Südafrika , Australien . Rhodesien
und Kanada ) fast zwei Drittel . England mühte demnach der un¬

mittelbare Nutznieher dieser Eoldvroduktion sein ; doch trifft dies

wie die jüngsten Ereignisie beweisen, nur bedingt zu.

Zwölf Gramm Gold in einer Ton««
*

Das Gold wird beute nicht mehr in reinem Zustande aus der

Erde gegraben , sondern muh auf eine recht mühsame und kostspie¬
lige Weise gewonnen werden. Heute ist die Goldgewinnung eine

rein industrielle Angelegenheit . Früher enthielten die Erze, die aus

den Minen von Transvaal gewonnen wurden , im Durchschnitt nur

0 0012 reines Gold . Eine Tonne Erz enthielt also 12 Gramm Gold.
Am Londoner Eoldmarkt löst man für jede Tonne Erz rund 30 M.
Die Selbstkosten der Minen dürfen also diesen Betrag nicht über-

steigen,' sie müsien sogar, damit die Rentabi .lktät der Minen aufrecht
erhalten bleibt , etwas darunter liegen . Der Goldgehalt der süd¬

afrikanischen Erze ist jedoch gegenwärtig bis auf 6 Gramm die

Tonne gesunken , so dah ein groher Teil der Minen in Transvaal

still liegt .
England hat also von den ungehobenen Goldschätzen der

Erde keinen Nutzen . Amerika hat von den gehobenen Gold¬

schätzen ebenfalls keinen ; denn die Wertoerminderung seiner eige¬
nen Bodenschätze ist viel schneller von statten gegangen, als die

Wertsteigerung des Goldes.
98 Prozent Golddeckung

Im übrigen ist das Gold kein richtiger Gradmesier des Reich¬
tums eines Landes . In Europa besitzt zum Beisviel Spanien rela¬
tiv das meiste Gold . Seine Noten sind bis zu 98 Prozent Gold ge¬
deckt. Spanien mühte also, wäre das vorhandene Gold für den

Wohlstand eines Landes maßgebend, das wohlhabendste Land
Europas sein. Dies trifft jedoch nicht zu . Spanien macht beute näm-

008 Gold?
lich nicht nur schwere politische , sondern auch Wirtschaftskrisen
durch und ist trotz des enormen Goldbestandes ein armes Land.

Der Eoldbeftaud der verschiedenen Staaten

Auch Amerika, desien Notendeckung 102 Prozent in Gold beträgt ,
konnte seine Goldmilliarden nicht vor der Wirtschaftskrise schützen.
Die Goldmenge und Währungsdeckung haben eben, wie folgende
Statistik vom Februar 1931 beweist, nur wenig Bedeutung für das
gesamte Wirtschaftsleben des betreffenden Landes .

Goldbestand Geldumlauf Deckung
Millionen Mark

Deutschland 2350 5550 40 v.
'S .

England 2900 7660 37 v . S .
Italien 1170 3800 30 v . S .
Spanien 1960 2000 98 v . S.
Argentinien (Stand Ende 29) 1870 2240 85 v. S.
Frankreich 9200 12800 72 v. H.
Nordamerika 19600 19200 102 v . S .

Das Gold ist also, wie man steht , das trügerische Metall der
Welt . Auch wenn es in noch so groben Mengen vorbanden ist . nützt
es mitunter gar nichts, sondern richtet großen Schaden an , wenn
es nicht zur Verfügung steht .

Interessant ist es nun , wie solche Goldschätze transportiert und

wo sie untergebracht werden.
Goldtransvorte

Um Zinsoerluste zu vermeiden, erfolgten die jüngsten Transporte
von London nach Paris im Flugzeug . Zu diesem Zweck sind eigens
Eoldflugzeuge gebaut . Sie sind auf eine jede nur erdenkliche Weise
gesichert , sowohl gegen Betriebsunfall als auch gegen Raubüber¬
fall . Da sie gepanzert sind , kann ihnen Gewehr- , jo selbst Ma -

schinengewebrseuer nichts antun . Im Notfall können sie sogar selber
das Feuer eröffnen , da sie eingebaute Maschinengewehre mit sich
führen .

Natürlich standen diese Flugzeuge in ständiger funkentelegra-

fischer Verbildung mit London und Paris . In den Häfen der Ka-

nalküste lagen schnelle Motorboote , deren einzige Bestimmung es
war . den Flugzeugen , sollten sie eine Notlandung vornehmen müs¬

sen, sofort zur Hilfe zu eilen.
Die in Paris angekommenen Goldbarren wurden dann unter

groben Vorsichtsmaßregeln in die unterirdischen Stahlkammern der

„Vanque der France " transportiert .
Die Panzergewölbe der Bank von Frankreich

Frankreichs Goldschatz beträgt gegenwärtig 8X Milliarden Mark
in Gold. Diese Milliarden werden in unterirdischen Stahlkammern ,
die zu einer regelrechten Festung ausgebaut sind , untergebracht .
Die Stahlkammern wurden unter einer 32 Meter dicken Felsen-

schicht erbaut und sind gegen jeden menschlichen Angriff gesichert .
Sie trotzen selbst den gröhten Fliegerbomben und den schwersten
Geschützen.

In der Festung können 2000 Personen , also das gesamte Perso¬
nal , untergebracht werden. Es sind zugleich ungeheure Vorräte an

Konserven und getrockneten Lebensmitteln aufgestapelt , die im
Notfall für 6 Monate ausreichen würden.

Auch gegen Explosivstoffe ist diese Eoldfestung geschützt; ja selbst
Giftgase find für sie nicht gefährlich. Gut versteckte „Münder " füh¬
ren zur Oberwelt , und vor jedem dieser „Münder " wacht ein Meer¬

schweinchen. Erkrankt , plötzlich eines , so weih man , dah Giftgase
durch diesen „Mund " eindringen . und man kann ihn sofort sperren.
Alles Menschenmöglich« ist also getan , um Frankreichs Gold „vor
jedem äußeren und auch inneren Angriff " zu schützen .

Au* xtiieb Wett
Blutige Zusammenstöße zwischen Flamen und Wallonen

Brüssel , 5. Okt. (Funkdienst). Am Sonntag abend kam es in

Hasselt . der Hauptstadt von Flämisch-Limburg zu schweren blutigen
Zusammenstöhen zwischen Flamen und Wallonen . Mehr als 109

Personen wurden verletzt.

Rätselhafte anonyme Briefe
Die Londoner Polizei forscht angestrengt nach den Verfassern ano-

nymer Briefe , in denen mit der Zerstörung gewisser öffentlicher
Gebäude Londons durch Bombenanschläge gedroht wird . Man ver¬
mutet , dah es sich um Offiziere der Armee des irischen Freistaates
handelt .

Gefährliche Verwechslung — Fußbodenöl statt Backöl

In Heilbronn wurden in das Krankenhaus vier Personen aus
Stocksberg eingeliefert , die schwere Vergiftungserlchrin -ungen auf¬
wiesen. Sie hatten Pfannkuchen gegessen , die die Erohmutter zu¬
bereitet hatte . Diese hatte aber bei der Zubereitung die verkehrte
Flasche erwischt und Fuhbodenöl in die Pfanne geschüttet . Lebens¬
gefahr besteht bei den vier Vergifteten nichts

Verlängerung der Hamburger Herbstferien aus
Ersparnisgründen

Ersparnisgründe zwingen dazu, die Herbstferien für die der Ham¬
burger Oberschulbehörde unterstellten Staatsschulen bis zum 21 . Ok¬
tober zu verlängern . Die Ferien für die Pflichtberussschulen wer¬
den gleichfalls bis zu diesem Datum verlängert ,

Brandstiftung in einer Kirche
Unbekannte Täter versuchten die katholische Pfarrkirche Lever-

kusen -Steinbuechel in Brand zu stecken . Sie orangen in den Mit¬
tagsstunden in die Kirche ein , gossen das Oel der ewigen Lamve
in den Altar herum und steckten es in Brand . Als gegen 2 . 15 Ubr
der Küster das Gotteshaus betrat , war die ganze Kirche in Rauch¬
wolken gehüllt . Es stellte sich heraus , dah die Altarschonerdecke und
zwei Altartllcher verbrannt waren . Auherdem ' war aus einem
Beichtstuhl eine Stola gestohlen worden . Die Taufkerze war in drei
Teile zerbrochen und in eine Ecke geworfen worden. Durch die
schnelle Entdeckung des Anschlages wurde eine weitere Ausdehnung
de » Brandes verhindert . Offenbar liegt ein Racheakt vor.

Gebirgsbewegung verursacht Streckenbruch
Der Bergrevierbramte des Bergreviers Eleiwitz - Rord

teilt amtlich mit . dah dort eine kräftige erdbebenartig « Gebirgs¬
bewegung aufgetreten ist. Diese ist nach Mitteilung der Erdbeben¬
warte Ratibor um dieselbe Zeit auch in Ratibor selbst, sowie in
Peiskretscham, Beuthe « und Hindenburg deutlich verspürt worden.
Infolg « der Erschütterung find auf der Eoncordia -Ernbe in Hin-
deubarg auf Andreas -Flö , drei auf der 236 -Meter -Sohle einige
Strecken zu Bruch gegangen, wodurch elf Arbeiter eingeschlofien
worden find. Hiervon find drei Mann kurz vor elf Uhr unverletzt
geborgen worden. Kegen 2 Uhr nachmittags gelang e» dann auch
«ach angestrengter Tätigkeit der Bergungsmannschaften die übrigen

'acht eingeschlossenen Bergarbeiter unverletzt zu retten .

, Flugzeugunfall Lindberghs
Oberst Lindbergh ist mit seinem Eindecker bei Hankau in den

Pangtsekiang gestürzt. Der Flieger und seine Frau fielen aus
dzm Flugzeug ins Wasser und wurden vom Flugzeugmutterschiff
Hermes aufgenommen.

Salzsäureattentat eines geschiedenen Ehemannes

Ein geschiedener Ehemann verübte im Franksurter Hauptbahnhof
ein Attentat auf sein« frühere Ehefrau . Er goh der Frau Salz¬
säure ins Gesicht. Die Frau hielt die Hand vor die Augen und
hat es nur diesem Umstand zu verdanken, daß sie das Augenlicht
nicht verlor . Der Mann wurde festgebalten und der Polizei über¬
geben. Die Frau hat schwere Verbrennungen am Rücken und an
den Beinen erlitten und wurde ins Krankenhaus gebracht. Ihr

geschiedener Mann soll früher Beamter gewesene und jetzt arbeitslos

lein.
118 Prozent Golddeckung in der Schweiz

Bern , 4 . Okt. Der Goldbestand der schweizerischen Nationalbank
bat nach dem Ausweis vom 30. September 1931 gegenüber dem
vorhergehenden Ausweis um 335,24 Millionen auf 1698 709 000
Franken zugenommen. Der Notenumlauf steht mit 1461 Millionen
um 162,80 Millionen Franken höher als in der Vorwoche . Die
Banknoten sind somit mit 116 Prozent gegenüber 64,82 Prozent
gedeckt.

Eine Enzyklika
Ueber die gegenwärtige Wirtschaftskrise, die Geißel der Arbeits¬

losigkeit und die Abrüstung , bat der Papst eine Enzyklika ver¬

öffentlicht. Darin heiht es :
Die Kinder und die armen Proletarier würden von der Krise

am härtesten betroffen . Arbeitswillige Menschen fänden nicht mehr

ihr tägliches Brot , das sie sich gern im Schweih ihres Angesichts
verdienen wollten . Deshalb rufe der Papst zu einem Kreuzzug der

Liebe und Mildtätigkeit auf . . Die heilige Pflicht aller in es, zu

helfen . Als Ursachen der Finanzkrise bezeichnet der Pacht die Rr -

valität der Völker und den Rllstungswahnfinn . Alle Pnest ^ wer¬

den aufgefordert , mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln

der Predigt und der Presse über diesen Rüstungswahnsinn rhre

Gemeinden aufzuklären uns dagegen anzukämvfen , gemah der Ver¬

nunft und den christlichen Sittengeletzen .

Feme in der Hitler -Partei ?
Anschlag auf den Verlagsdirektor des Völkischen Beobachters

Aus Nürnberg wird dem Vorwärts berichtet :

„Der Völkische Beobachter brachte vor einigen Tagen die Mel¬

dung , daß der ^Direktor des Berlages , in dem der Völtische Beob¬

achter erscheint , der Münchener Stadtrat A m a n n , in Ottobeuren
einen Iagtzunfall erlitten habe. Wie nun der Fränkischen Tages¬

post mitgeteilt wird , handelt es sich nicht um einen Unfall , sondern
um einen vlanmähigen Anschlag auf den Direktor Amann .

Die Zerwürfnisse und oppositionellen Bestrebungen innerhalb
der Nationalsozialistischen Partei haben in der letzten Zeit auf den

völkischen Zentralverlag übergegriffen . Amann stand im schärf¬

sten Gegensatz zu Hitler , waltete vollkommen selbständig und in

allerletzter Zeit kam es zu scharfen Zusammenstöben mit einigen

Ressortchefs . Am Samstag , 5. September , fuhr Amann in Beglei¬

tung mehrerer Herren , darunter auch General von Evv . nach Otto¬

beuren . Er lieb den Kraftwagen vor einem Gasthof stehen und die

Herren gingen dem Ortseingang »u . Plötzlich krachten aus dem

Hinterhalt mehrere Schüsse, von denen einer den linken Arni

Amanns zerschmetterte. Die Verletzung war derart schwer, dah in

der Nacht zum Sonntag eine Amputation vorgenommen werden
muhte . Die Täter , als welche zwei völkische Parteigenossen Aiüanns

jn Betracht kommen sollen, entkamen in der Dunkelheit."

<fae*dtaat tIiadeH
Die kommende badische Notverordnung
Finanzminister Dr . Mattes gewährte dem Hauptschristleiter des

Karlsruher Tagblatts eine Unterredung , wobei er über die kommende
Notverordnung u . a . folgendes mitteilte : Nachdem die Vertreter
der Städte und interessierten Beamtenorganisationen gehört sind,
wird voraussichtlich in der zweiten Hälfte dieser Woche die Notver -
ordnung veröffentlicht werden. Sie wird sehr umfangreich sein , da

sie das im Spargutachten enthaltene Sofortprogramm aus allen

Ministerien im wesentlichen bereits verwirklichen wird . Der badische
Finanzminister möchte einen Teil derjenigen Steuerpflichtigen , die
bisher von der Grund- und Gewerbesteuer in Baden befreit waren ,
zu dieser heranzieben . Das ist aber aus rechtlichen Gründen zur
Zeit nicht möglich , weil das Reich durch die Notverordnung vom
Dezember 1930 den Ländern verboten bat , bei den Realsteuern so¬
wohl die Steuersätze zu erhöben, als auch den Kreis der Steuer¬
pflichtigen zu erweitern . Der badische Finanzminister bat deshalb
bei der Reichsregierung beantragt , zu gestatten, dah das Land Ba¬
den bereits für das laufende Rechnungsjahr das Recht erhält , so¬
fort die Kreise zur Realsteuer heranzuziehen, die nach badischem
Recht befreit sind , aber auf Grund des Steuervereinbeitlichungs -

gesetzes im nächsten Jahre Herangerogen werden können bzw . müssen .
Es bandelt sich einmal um die Erwerbsunternehmungen de» Staates
selbst , dann um eine Reibe von Unternehmungen , die bisher steuer¬
frei waren , weil man sie als gemeinnützig ansah . , . D. viele Er¬
holungsheime . Auherdem ist u . a . die Einführung einer Filial¬
steuer geplant .

Auf dem Gebiet der Beamtenbesoldung bzw . des Beamtenrechts
wird nach den Angaben des Finanzministers die neue badische Not¬
verordnung sich vor allem von den Notverordnungen einiger an¬
derer Länder dadurch unterscheiden, daß sie auf gröhere Beamten¬
entlassungen als Mittel des Haushaltausgleichs verzichtet . Die

badische Regierung verfolgt dieses Ziel vor allem im Interesse der
jüngeren auherplanmähig und vertraglich angestellten Beamten ,
deren Stellung im Falle von Beamtenentlassungen ja gefährdet
wäre .

'

Die neue Notverordnung wird auch die Bestimmungen über die
Anpassung der Gehälter der Eemeindebeamten an die der Landes -
beamten enthalten und Erleichterungen für eine beschleunigte Durch¬
führung der Reformen in den Gemeinden schaffen .

Im ganzen gesehen sind also die in einem Teil der Presse ge¬
äußerten Befürchtungen, daß die kommende badische Notverordnung
sehr viel weitcrgehende Mahnabmcn enthalten werde, als sie selbst
in den übrigen Ländern getroffen worden sind, völlig unbegründet .
Vor allem siebt die Notverordnung keine allgemeine weiter « Ge¬
haltskürzung vor.

Dr . Föhr LanSesvorsthender
der badischen Zentrumspartet

D3 . Offenburg , 30 . Okt. Heute nachmittag hat hier im Ortenauer
Hof die aus allen Landesteilen sehr gut besuchte Landesausschuh-

fitzung der badischen Zentrumsvartei stattgefunden, , zu der auch
Staatspräsident Dr . Schmitt und Minister Dr . Baumgartner mit
einer großen Zahl von Abgeordneten erschienen waren . Reichstags -
abgeordneter Ersing hielt ein Referat über die Reichsvolitik,
während sich der Fraktionsvorsitzende Dr . Föhr über die Landes¬
politik verbreitete .

Die Wahl des neuen Parteivorfitzenden anstelle des rurückgetre«
tenen Ministers Dr . Baumgartner fiel einmütig auf den Frak¬
tionschef Dr . Föhr . Minister Dr . Baumgartner wurde zum stell¬
vertretenden Vorsitzenden gewählt .

Herr Dr . Baumgartner Minister , Herr Dr . Föhr
Parteichef — nun sind endlich innerhalb des badischen Zen¬
trums die beiden schwierigsten und seit dem Tode des Präla¬
ten Schofer heikelsten Personalfragen gelöst . Und das Zen¬
trum hat wieder einen Geistlichen zum politischen Chef , was
auch vom Münsterplatz in Freiburg gewünscht wird .

Französisches kinsuhrverdot sür Vieh
und Fleisch

DZ . Karlsruhe , 3 . Okt . Der Volkswirtschaftliche Ausschuß der
Bad . Landwirtschastskammer bat von der durch Rundfunk verbrei¬
teten Nachricht Kenntnis erhalten , dah Frankreich dem Einfuhr¬
verbot von Sol , und Wein nunmehr ein solches für Bieh und

Fleisch folgen lassen will . Der Ausschuß war sich darüber klar , was

dieses Verbot für Deutschland und insbesondere für uns in Baden
als Erenzland bedeutet . Er hat die Landwirtschaftskammer gebeten,
alsbald bei der Reichs- und Landesregierung vorstellig zu werden,
um dieser Sabotage des deutsch -französischen Handelsvertrags ent¬
gegenzutreten.

Dieser Vorgang zeigt erneut , daß durch „Autarkie "

und Zollabschnürungen die Wirtschaftskrise nicht
zu bereinigen ist . . Denn ein Land hält sich auf diese

Weise nur am anderen schadlos und die Völker müssen
die Kosten zahlen . Wir hatten diese französischen Maßnahmen
für falsch und fordern ihre Beseitigung . Nicht minder fordern
wir jedoch auch Beseitigung der deutschen Hochschutzzollpolitik.

„Sozialistische Nrbeiterparte »"
i .

Aus heit ' rem Himmel blinkt ein Blitz
Um Rosenfeld und Seydewitz.

Es wallt ein Beben durch die Welt
Um Seydewitz und Rosenfeld.

II .
Genossen , schließet neu die Reihe»

Vom frischen Sonderfinn beseelt —
Wir hatten nicht genug Parteien ,

Die eine hat uns noch gefehlt.
Wir spalten uns wie jener Pilz ,
Die Sache will '» .

III .
Wenn Völker ibt Zolcnt entfalten ,

So sammeln fie sich allerwärts .
Spontanen Spürfinun für das Spalte »,

Besitzt allein das deutsche Her, .
Das deutsche Herz macht dicke Luft,
Dann klafft di« Kluft .

Man grollt und gröhlt , mau schmollt und schmält ;
Die Zeit ist voller Trug und Trutz,
Der Nazi rüstet Revolutz —

Da ist der Zeitpunkt gut gewählt .
(Es hat uns was gefehlt).

IV.
Und steht die halbe Welt in Flammen ,
Wir spalten fest und treu zusammen.

Alfred Kerr tim Berliner
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I tyarleilflachrichien
Anwahre Behauptungen

Aus dem Parteivorstand wird uns geschrieben : _
„Seydewitz bat an den Bezirksvorsitzenden, den Genossen Kurt

Müller in Zwickau einen Brief geschrieben , in dem er bebauvtet :
„Der Genosse Rosenfeld und ich daben außerdem vor Beginn der

Parteivorstandssitzung dem Parteivorstand ein Schreiben unter¬
breitet , in dem wir unter Berufung auf unser letztes Schreiben uns
ausdrücklich zu Berbandlungen und zur Verständigung bereit er¬
klärt baden . Leider hat der Parteivorstand nicht dieselbe Bereit¬
schaft zur Verständigung gezeigt und die Schuld für di« Folgen des
Ausschlusses trägt der Parteivorstand .

"
Das ist ein unehrliche» Sviel . In diesem Brief Rosenfelds steht

kein Wort von „Verständigung ". Hier der Wortlaut :
„Unter Bezugnahme auf mein Schreiben vom Lg . d . M .,

auf das ich bis beute Antwort nicht erhalten habe, bitte ich zu¬
gleich im Namen des Genossen Sevdewitz um Nachricht , ob
der Parteivorstand bereit ist, in Besvrechungen mit uns ein¬
zutreten .

"

Also lediglich „Besvrechungen" . nichts von Verständigung ". Wir
wissen durch Ströbel und die Bezirksleitung in Zwickau , dah Seyde¬
witz und seine Freunde nicht willens waren , sich dem Beschluß des
Parteiausschusses »u fügen. Das haben Rosenfeld und Äydewitz
ausdrücklich an den Parteivorstand geschrieben .

Die Seydewitzgruvve geht mit dem Märchen hausieren, der
Parteivorstand habe die Oppositionsmeinung in der Parteivresie
mit Gewalt abgewürgt , so daß die Fackel notwendig geworden sei.
So seien die Linksredakteure in Kaiserslautern , Saalfeld , Breslau
und Frankfurt a . M . vom Parteivorstand hinausgeworfen worden.
Wie uns der Parteivorstand mitteilt , ist an dieser Behauptung kein
Wort wahr .

Vas verbrechen an der Arbeiterschaft
Breslau , 5 . Okt. (Funkdienst.) Reichstagspräsident Paul Löb«

(Abgeordneter für Breslau ) bat aus Bukarest von der Tagung der
interparlamentarischen Union an den Vorsitzenden des Bezirks
Mittclschlesten der SPD . nachstehenden Brief gerichtet:

„Mit tiefem Schmerz höre ich, daß auch in Breslau die Möglich¬
keit einer Abspaltung von der Partei besteht, der ich seit meinem
15. Lebensjahr , also 40 Fahre , diene. Ich habe oft in Opposition
zu Beschlüssen der Reichstagsfraktion gestanden. Manchmal die
Politik der Partei für falsch gehalten und auch mit der Gruppe
«n» "a ^ -witz gestimmt. Was aber jetzt von den sogenannten Linken
«e,chieht , . ,t ein Verhängnis und ein Verbrechen an der deutschen
Arbeiterklasse. Die neue Gruppe wird keinen Einfluß erringen kön¬
nen . aber die Gcsamtkraft unserer Klasse schwächen. Ich hoffe , daß
die Mehrheit der Genossen unseres Bezirks der Sach« der Sozial¬
demokratie treu bleibt und die Krise überwunden wird ."

Bezirksvorstand und Unterbezirksleiter der SA2 . Mittelschlesien
haben am Sonntag mit folgender Entschließung zum Vorstoß der
Spalter in Breslau Stellung genommen:

„Einmütig und geschlosien steht die SAJ . Mittelschlefien» zur
SPD . Wir legen dieses Bekenntnis in dem Bewußtsein ab. daß nur
eine starke und einheitliche Arbeiterpartei die Ziele des Sozialis¬
mus verwirklichen kann. Deshalb lehnen wir jede Spaltung ab. Die
Spalter haben in Breslau eine ideal gesinnte Jugend für ihre
egoistischen Zwecke mißbraucht .

"

Spalten ! Spalten ! Spalten !
ERB . Berlin , 4 . Okt. (Eigene Meldung .) Die Opposition der

sozialdemokratischen Partei Deutschlands, die sich am vergangenen
Freitag in Breslau zur „Sozialistischen Arbeiterpartei " (SAP .) zu-
sammengeschlossen hatte , hielt beute in Äerlin eine Relchskonferrnz
ab. Das Hauvtreferat hielt Seydewitz, der auf die Vorgeschichte des
Ausschlusies der Opposition aus der SPD . einging . Er führte u. a.
aus . ab 1 . November werde in Berlin ein« Tageszeitung „Der Sap " .
die „Sozialistische Arbeiterzeitung "

, erscheinen . Nachdem Zweiling
über dos Aktionsprogramm gesprochen hatte , erklärte Dr. Eckstein
(Breslau ) , daß die „Sap " sich der Zweiten Internationale anlchlie-
ben und mit deren linken Flügel zusammenarbeiten werde. Im
Gegensatz zum Reichsbanner , fuhr der Redner fort , werde die neue
Partei einen sozialistischen Schutzbund ins Leben rufen . Die Füh¬
rung dieser Partei werde von Rosenfeld und Sevdewitz übernom¬
men werden, von denen aber nur einer zu besolden sei . Politische
Beschlüsse von besonderer Tragweite sollten nicht von der Reichs-
taggfroktion . sondern von den Ortsgruppen gefaßt werden.

' Bewußt die Parteispaltung herbeigeführt
Der Chefredakteur der Chemnitzer Volksstimme, Genosse

Karl Büchel , wendet sich in einem Artikel in sachlicher
Schärfe gegen die Parteispalter . Es ist dabei zu betonen, datz
Cenosse Büchel in den meisten Fragen mit Seydewitz, Strö -
bel usw . einig geht und in Opposition gegen die Mehrheit der
Reichstagsfraktion speziell hinsichtlich der Tolerierungspolitik
steht. Aber Genosse Büchel lehnt das Verbrechen der
Parteispaltung ab, und es ist bemerkenswert, dah er
Ot feinem Blatt ausdrücklich feststellt , dah Seydewitz, Strobel
usw. bewußt die Parteispaltung herbeige -
lührt haben , aber nur einer unter ihnen den Mut besitzt,das auch offen zuzugeben, nämlich Ströbel . Büchel schreibt
Unter anderem :

„Die Würfel sind gefallen . Was der Genosse Ströbel am Sonn¬
abend schon im Bezirksvorstand mit Sicherheit behauptete , daß hie
Bcrständigungsaktion scheitern werde, ist eingetreten . Und wenn
Uns beute auch die Wege trennen , so soll noch einmal anerkannt
Serben , daß der Genosse Ströbel auch in dieser Stunde seinem
Erlichen Cbavakter treu geblieben ist und es ablednte , den An«
«Hein zu erwecken, , als ob er noch länger in der Partei zu blei¬
ben gedenke .

Er plädierte offen für die Spaltung und verzichtete auf di«
Rolle des Märtyrers , der gegen seinen Willen ans der Partei

herausgeworfen worden wäre .
Diese Feststellung ist wichtig, weil sie die Frage ves Konflikte«

bus dem Niveau kleiner Winkelzüge herausbebt auf di« Eben« der
Sachlichkeit , auf der die Abspaltung allein grundsätzlich diskutiert
werden kannn . Denn wenn jemals Objektivität auf beiden Seiten
b« tig war . so jetzt in diesem Augenblick , wo einig« Parteigenossen

jahrelang mit uns in der Opposition Schulter an Schulter ge¬
impft haben.

bewußt die Partei verlassen.
Und so sehr wir diesen Genosien ehrliche Motive unterstellen , so«br aber auch ist es notwendig , den jetzigen Schritt , den wir für

>n«n Verzweiflungsakt halten , von allem demagogischen Beiwerk
^ entkleiden. Die jetzt ausgeschlosienenGenosien find , wie di « letzten
Auseinandersetzungen beweisen,

»on einem bestimmten Zeitpunkt an mit vollem Bewußtsein
diesen Weg gegangen, und es hieße, wie Ströbel selbst sagt«,

dies«, Sach« ein«« schlechten Dienst erweisen, wollte» sie, um
Sympathie » ,» wecken, die Gegenseite der Vergewaltigung

anklageu.
Rein . Es sind tiefgebende Meinungsverschiedenheiten , die Seyde¬

witz und seine engeren Freunde von der Partei und schließlich auch
von der Opposition abgedrängt haben . Die Tatsache, daß Leute wie
Aufhäuser , Löwenstein. Engelbert Graf , Jensien usw .. von denen
jeder Name für die Opposition ein Programm bedeutet , nicht nur
den jetzigen Schritt mißbilligen , sondern schon früher sich von
Seydewitz distanziert haben , beweist deutlich die zunehmende Ver¬
einsamung der Gruppe Seydewitz.

Und je mehr Seydewitz um der theoretischen Geschlosienheit
seiner Grupp « willen die Fühlung mit der Opposition verlor ,
um s« « ehr wurde er an di« Peripherie der Bewegung ge¬
drückt. wo schließlich sein « Opposition in einen gewissen Er¬

starrung «, »stand verfiel .
In der srlbstgewollten Isolierung erschien dann schließlich dir

Alternative : Entweder glaubt man noch an die Partei als In¬
strument des Klasienkamvfes, dann muß man mit allen Kräften
um die Durchsetzung der Ideen der Opposition innerhalb der Par¬
tei ringen ; oder aber man verzweifelt an dieser Aufgabe und
glaubt nicht mehr an eine Umstellung der Partei , dann muß
man al « ehrlicher Mensch die Konsequenzen zie¬
hen und die Partei verlassen . Ströbel , Seydewitz und
Rosenfeld stehen auf dem letzteren Standpunkt , und alles , was sie
taten und jetzt noch tun , ist lediglich die Konsequenz dieser un¬
serer Meinung nach falschen Erkenntnis ".

Aneheliche Handlungsweise
Der Zeitzer Volksboote erhebt in ruhiger Form , d a-

für fachlich aber umso schärfer , den Vorwurf
der Unehrlichkeit gegen Rosenfeld und Seyde¬
witz :

„Wir hatten bis jum letzten Augenblick gehofft, daß sich die Grün¬
dung einer neuen proletarischen Splitterpartei verhindern ließe.
Es ist ander « gekommen ! Schon werden aus Breslau Vorkommnisse
gemeldet, die an die schlimmste Zeit des Bruderkrieges zwischen
SPD . und USPD . sowie USPD . und KPD . erinnern . Wir sagen
«s frank und frei :

Uns gelüftet nicht danach , die Wiederholung eines solchen
Trauerspieles zu erleben.

Sie könnt« in dieser kritischsten Situation der Nachkriegszeit mit
dem Untergang der proletarischen Bewegung enden. Wir haben
nicht das Bedürfnis zum politischen Selbstmord , denn nichts an¬
deres bedeutet die Gründung einer Splitterorganisation , die zwi¬
schen SPD . und KPD . kein« Existenzberechtigung hat . Eine Fest¬
stellung noch zum Schluß :

Rl » vor einige« Tagen Oettinghan » die Absicht einer neuen
Parteigründung enthüllte , wurde das von Rosenfeld und Seyde¬

witz bestritten .
Ebenso dezeichneten sie di« Meldung des Berliner Tageblatts als
unwahr , wonach mit der Neugründung einer Partei auch die Her¬
ausgabe einer Tageszeitung Leabsichtigt sei.

Jetzt endlich bestätigt sich alles dennoch als wahr ! Wir hätten
gewünscht , den Versicherungen der Genossen Rosenfeld und

Seydewitz Glauben schenken zu können."

Falsche Angaben
Frankfurt a. M„ 2 . Okt. (Gig. Draht ) . In der Frankfurter Par¬

teiversammlung hat der Abgeordnete Portune erklärt , er denke
nicht daran , aus der Sozialdemokratischen Partei auszutreten . Da¬
zu wollen wir nur feststellen , daß dem Büro des Reichstags unter
dem Datum vom 30. September eine Erklärung von Portune zu¬
gegangen ist , durch die er seinen Austritt aus der sozialdemokra¬
tischen Fraktion vollzog . Da dieser Brief vor dem Stattfinden der
Frankfurter Parteiversammlung abgesandt worden sein muß , Io
steht Portune « Verhalten mit seinen Worten vor seinen Frank¬
furter Wählern in ichärfstem Widerspruch.

Aus Goebbels Spuren
Aus Berlin wird uns geschrieben : Das Treiben der Parteiivalter

beginnt üble Erscheinungen zu zeitigen . Im Zusammenhang mit der
Besetzung eines sozialdemokratischenJugendheims in Breslau haben
dreißig Leute aus der sogenannten Schutzstasfel des Dr . Eckstein
vier sozialdemokratischeJugendgenossen überfallen und mißhandelt .
Wir gestehen offen, daß wir es nicht für möglich gehalten hätten ,
daß Dr . Eckstein den Kampf gegen die Partei , der er bisher an-
gebört hat mit den Methoden eines Goebbels oder der kommu¬
nistischen Rowdybanden führe zu lassen . Diese Selbstenthüllung
der Breslauer Zentrale wird bei allen Sozialdemokraten eine
Stimm « der Empörung Hervorrusen.

Oie Religiösen Sozialisten und 6 <fte»t
Wie die Mannheimer Volksstimme hört , tritt am Dienstag der

Vorstand der Religiösen Sozialisten zusammen, um zu der durch den
Ausschluß Eckerts aus der SPD . geschaffenen Lage Stellung zu neh¬
men . Alle Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß der Vorstand der
Religiösen Sozialisten , der aus lauter Mitgliedern der SPD . be¬
steht, das Verhalten Eckerts mißbilligen und daß Eckert selbst die
Aemter niederlcgen wird , die er rm Verband der Religiösen So¬
zialisten bis jetzt bekleidete.

j Soziale Stundschau
Sparmahnahmen der Landesversicherungsanstalt Bade«

Wie bei den anderen deutschen Versicherungsanstalten bleiben
auch bei der Landesversilberungsanstalt Baden die Beitragsein¬
nahmen seit Monaten weit hinter den Ausgaben zurück, so daß
im Rechnungsjahr 1931 ein erheblicher Fehlbetrag entstehen
wird . Diese Finanzentwicklung zwingt die Anstalt zur Zurück¬
ziehung der ausgeliebenen Darlehen und zu scharfen Sparmaß¬
nahmen . Wie aus dem Bericht des Sausbaltsauslchusses seinerzeit
bekannt wurde , stand die Landesversicherung-anstalt Baden seither
mit ihren Verwaltungsausgaben weit unter dem Reichsdurchlchnitt,
mit den freiwilligen Leistungen aber an siebter Stelle .

Ab 1. Oktober müssen weitere wesentliche Einschränkungen vor¬
genommen werden . So wird z. B . der Zuschuß zu künstlichem -
Zahnersatz von fünf Zwölftel aus drei Zwölftel herabgesetzt. Die
Dauer einer Normalbadekur darf vier Wochen nicht übersteigen.
Für gebrechliche Kinder kann ein Heilverfahren nur dann noch
durchgeeführt werden , wenn für sie Waisenrente oder Kinderzuschuß
bezahlt werden muß. Bei der Bewilligung von Zuschüssen zu Kin -
der-Tuberkulosebeilverfabren muß eine entsprechende Einschränkung
eintreten . Das Lungenheilverfahren für Erwachsene bleibt vor¬
erst noch unberührt . Reben diesen größeren Einschränkungen ist
ferner noch eine Reihe scharfer interner Sparmaßnahmen vor¬
gesehen .

AiU Aem '§eMoftU*a>ai
6of)lcnft !d)cr im Rstemstaftn

sm . Karlsruhe , 2 . Oktober. Der 20 Jahre alte zwölfm-al vorbe¬
straft« verheiratete Bauarbeiter Willibald T . wurde am 7. August
von einem Polizeibeamten dabei brroffen, als er sich gemeinsam
mit einem anderen Erwerbslosen ohne Erlaubnis in den Hafen¬
anlagen am Mitteldecken aufhielt und Koblen aus dem Wasser
fischte . Die Folge war . daß T . durch Strafbefehl sechs Tag« und
sein Kollege einen Tag Haft zudiktiert erhielten . Sechs Tage
waren T . zu viel , daher legte er Berufung ein . Vor Gericht ver¬
wies er auf feine wirtschaftliche Notlage , in der er sich befindet , da
er bei 14 Mark Unterstützung mit Frau und Kind nicht auskommen
könne ; da sein Freund nur « inen Tag Haft erhielt , empfand er
seine Strafe zu hart . Das Gericht kam ihm entgegen und erkannte
ebenfalls , trotz seiner Vorstrafen , die auf gleichem Gebiete liegen,
wegen llöbertretung der Hafenpolizeiordnung , auf einen Tag Haft.
— Den gleichen Erfolg mit seinem Einspruch batte der 29 Jahre
alte erwerbslose Hilfsarbeiter Theosried T . aus Darlanden , der
beim Kohlenfischen im Rhein fünf Tage Hast erhielt . Das Gericht
ermäßigte die Straf « auf einen Tag Haft.

Söh von VerNchingen
und andere LtebenswürSigttetten

fm . Karlsruhe , 2. Oktober. Ueber hitziges Blut verfügen der
84 Jahre alte Landwirt Wilhelm b . aus Friedrichstal und dessen
29 Jahre alter Sohn Emil . Sie saßen eines schönen Tages im
„Waldhorn " in Friedrichstal am gleichen Tisch mit einem 26jähri -
gen Hilfsarbeiter . Sie ergingen sich diesem gegenüber in Bemer¬
kungen, die diesen reizen müßten . Sie behaupteten , seine Mutter
unterschreibe und zahle dann nicht und warfen ihm in verblümter
Form vor , er schuld« an ö . noch 10 Mark . Ein Wort gab das
andere , bis schließlich Wilhelm H . dem Hilfsarbeiter mit dem ge¬
schlossenen Taschenmesser mehrere Schläge auf den Kovf versetzte .
Bei einer anderen Gelegenheit bedachte H . einen Namensvetter
des Hilfsarbetter « im Hof« seines Anwesens mit der ominösen Auf¬
forderung Götz von Berlichingens und drohte ihm mit Totstechen
oder Totschieben . Nun standen beide wegen Körperverletzung und
Bedrohung vor dom Richter . Bei der Vernehmung des Hilfs¬
arbeiters als Zeug« wurde die Sache lebbaft . Er gibt an , er habe
H . für die vor Jahren geliehenen 10 Mark vier Liter Schnaps ge¬
geben. Der Angeklagte fragt den Zeugen , wann er ihm den
Schnaps gegeben habe . Zeug« : „1925"

. Angeklagter : „Ich habe
keinen Schnaps gesehen !" Zeuge : „Aber getrunken !" Gegen einen
anderen Zeugen will H . , der ebenso wie sein Sohn alles bestreitet ,
mit einer Meineidsanzeige vorgeben. Der Einzelrichter verurteilte
H . im Sinn « der Anklage zu 60 Mark Geldstrafe , während sein
Sohn frei gesprochen wurde . Der Richter gab den Angeklag¬
ten den Rat . sich zu bessern , um nicht Stammkunden bei Gericht zu
werden . Seit längerer Zeit steh« die Familie H . öfters hier . Cs
erscheine notwendig , daß di« Angeklagten ihre Lebensweise ändern .
Gerade Wilhelm H . habe viel zu hitziges Blut . Er sollte es zügeln
und sich zu Bewußtsein bringen , daß er sich als älterer Mann ruhig
zu verhalten habe . )

Varlehensdeirug
fm. Karksrnb «, r . Oktober. Als Darlehensvermittler kam der

31 Jahre alte Kaufmann Wilhelm Ph . aus Karlsruhe mit meh¬
reren Geld suchenden Handwerksmeistern in Berührung , denen er
versicherte , durch eine Firma Rusch« in Hatzlingshausen bei Elber¬

feld Darlehen vermitteln zu können. Obwohl weder er , noch be¬
sagte Firma dazu in der Lag« war , ließ er sich Geldbeträge von
mehreren hundert Mark für Spesen geben, die umsonst aufgewen¬
det waren , da es zur Darlebensauszahlung nicht kam . Vor dem
Einzelrichter hatte sich PH . wegen fortgesetzten Betrugs zu verant¬
worten . Das Urteil lautete auf 250 Mark Geldstrafe.

Betrug
th . Wegen Betrug hatte sich die ledige Tb . K . aus Karlsruhe

vok dem Amtsgericht Karlsruhe ru verantworten . (Vorsitzender
Amtsgerichtsrat Ravv ) . Die Angeklagte hatte am 4 . Mai bei
einem Kaufmann Waren im Werte von 110 Mark gekausl und bis
heute 10 Mark daran bezahlt . Ueber die Vermögensverhälinisse
befragt , hat ihre Nachbarin geantwortet , die Angklagte würde täg¬
lich 10-—15 Mark verdienen . In Wirklichkeit war das aber weit
weniger Die Angeklagte batte sich deshalb schuldig gemacht , weil
sie di« Erklärung der Nachbarin durch ihr Schweigen zu ihrer
eigenen gemacht hat . Sie leistete eine Anzahlung von 5 Mark und
»alte später nach wiederholtem Drängen nochmals 5 Mark und seit¬
her keinen Pfennig mehr . Daraus war die Betrugsasficht
klar . Als der Verkäufer immer dringender sein Geld verlangte ,
zog sie in aller Stille von hier weg und ließ nichts mehr von sich
hören . Vor Gericht machte sie wieder erneute Versprechungen, aber
der Richter ließ sich auf nichts mehr ein . Da sie w«gen Betrug
und anderen Eigentumsdelikte bereits vorbestraft ist , erhielt sie
eine Geldstrafe von 60 Mark . Die Fälle ähnlicher Prozesse haben
sich insbesonders durch die Teilzahlungsgeschäfte vermehrt , wo
mancher glaubt , obne Geld zu neuen Dingen zu kommen .

ßlnklage wegen falscher eidesstattlicher
Versicherung

th. Wie gefährlich es ist, vor Gericht ungenaue Angaben zu
machen , mußte der Kaufmann H . aus Herrenalb verspüren . Er
hatte im März dies« Jahres bei einem Elektromeister sich eine
neue Batterie in sein Auto einbauen lassen , die mit anderen Re-
varaturen 124 Mark kostete . Da er den Betrag nicht gleich be¬
zahlen konnte, behielt die Reparaturwerkstätte den Wagen zurück.
Der Angeklagte überredete aber einen Bekannten , der dann die
Garantie Über diesen Betrag übernahm . Er bezahlt« auch 100.—
Mark und ließ die restlichen 24 Mark stehen . Rach ganz kurzer
Zeit stellte sich aber heraus , daß die Batterie nicht in Ordnung
war . Die Batterie mußt« nachgefüllt werden . Bei dieser Gelegen¬
heit sprach der Angeklagte mit einem Arbeiter von dem Elektro¬
meister über neue Scheiben, die er in seinen Wagen einbauen lassen
würde. Der Arbeiter sagte ihm, daß die Geschichte 45 Mark kosten
könnte und als nach ein paar Tagen die Batterie zum »weiten Male
eingebaut wurde , sind die Scheiben ebenfalls reingemacht worden.
Ms eine Rechnung über 45 Mark vorgewiesen wurde , batte der
Angeklagte wieder kein Geld. Jnfolgdessen wurde der Wagen
wieder zurückbebalten. Der Angeklagte machte dem Meister Grob¬
heiten und ging dann zum Amtsgericht Karlsruhe , wo er ein«
einstweilige Verfügung zur Herausgabe des Wagens erlangte . Da¬
bei hatte er die wirkliche Sachlage verschwiegen . Er erklärte dem
Beamten , daß der Wagen nur wegen der 24 Mark , die von Be¬
kannten gesichert seien , nicht herausgegeben wurde . Das von den
neuen Scheiben verschwieg er und machte sich deshalb strafbar . Er
batte also wissentlich falsche Angaben vor der Behörde gemacht und
wurde deshalb von dem Amtsgericht Karlsruhe »u t Monaten Ge¬
fängnis verurteilt .

*
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öeschichtskalender
1799 "Priehnitz (Wasserheilmethode) . — 1829 *üDlalet Ludwig

Knaus . — 1849 *Sos . Wilb . Blos . Stuttgart . — 1880 fKomvonist
Jacques Offenbach . — 1910 Proklamation der Revublik Portugal .
— 1918 Waffenstillstand an Wilson . — 1920 1 . Kongreh der Be¬
triebsräte . — 1928 Locarno -Konferen », Beginn .

Oktober in her öelchichle
Auch der Oktober steht im Zeichen sozialistischer Kongresse und

einiger wichtiger Daten der Menschheitsgeschichte .
Am 1 . Oktober 1869 ist die erste Nummer des Volksstaat ,

des Lassallichen Arbeiterorgans , erschienen .
Am 2 . Oktober 1887 bat der sozialdemokratische Parteitag

in St . Gallen stattgefunden.
Am 3 . Oktober 1897 der sozialdemokratische Parteitag in

Hamburg . Am selben Tag des Jahres 189? der sozialdemo¬
kratische Parteitag in Stuttgart .

Am 4 . Oktober 1801 ist der sozialistische Schriftsteller P e c q u e r
geboren worden. Am selben Tag des Jahres 1867 is E . Howe ,
der Erfinder der Nähmaschine gestorben.

Am 6 . Oktober 1829 hat S t e f f e n s o n seine erste Lokomotive
sertiggestellt. Am selben Tag des Jahres 1848 ist der offene Auf¬
ruhr in Wien , und am selben Tag des Jahres 1918 die Re¬
volution in Bulgarien ausgebrochen.

Am 8 . Oktober 1911 ist in China die Revolution zum
Ausbruch gekommen .

Am 9 . Oktober 1807 hat man in Preußen die Leibeigenschaft auf¬
gehoben. Am selben Tag des Jahres 1899 fand der sozialdemo¬
kratische Parteitag in Hannover statt .

Am 10 . Oktober 1868 hat man den „Allgem . deutschen
Arbeiterverein " neu gegründet . Am selben Tag des Jahres
1920 fand der sozialdemokratischenParteitag in Cassel statt .

Am 11 . Oktober 1896 Parteitag in Gotha .
Am 12. Oktober 1492 landet C o l u m bus in Amerika.
Am 14 . Oktober 1863 erschien L a I s a l l e s Aufruf „An die Ar¬

beiter Berlins "
. Am selben Tag des Jahres 1891 begann der so¬

zialdemokratische Parteitag in Erfurt , der uns das Erfurter
Programm gegeben bat .

Am 16. Oktober 1854 ist Karl Kautsky geboren worden.
Am 19 . Oktober 1813 hat Navoleon Bonavarte Leipzig

fluchtartig verlassen. Am selben Tag des Jahres 1878 ist das
Sozial ! st engeseh angenommen worden.

Am 21 . Oktober 1878 bat man das Soziali st engesetz ver¬
öffentlicht. Am selben Tage des Jahres 1894 bat der Frank¬
furter Parteitag seinen Anfang genommen.

Am 22. Oktober 1893 Parteitag in Köln .
Am 23. Oktober 1924 Staats st reich in China , Flucht des

Präsidenten .
Am 25 . Oktober 1848 bat man preuhische Truvven gegen die

schlesischen Weber marschieren lassen .
Am 26 . Oktober 1905 hat sich der erste Arbeitersowjet in

Petersburg gebildet . Am selben Tag des Jahres 1918 hat
General Ludendorff die deutsche Front verlaflen . Am 28. Ok¬
tober 1918 hat Wilhelm I I . das parlamentarische System aus -
gerufen . Am selben Tag bat sich

' die tschechische Republik
konstituiert .

Am 29 . Oktober 1918 hat sich die Marine vor Wilhelmshaven gegen
ihre meuternden Admirale ausgelehnt . Am selben Tag Revo¬
lution in Wien und Budapest .

Auch dieser frostige Monat Oktober, der uns über den Herbst
hinweg in den Winter leitet , hat also seine revolutionäre und
proletarische Tradition . Er ist das Tor zum November , dem Mo¬
nat des Zusammenbruchs und der Revolution .

Hauptaus)chufisttzung
des VerkehrsvereMs

Am 29. v . M . hielt der Hauvtausschuh des Verkehrsoereins im
kleinen Ratbaussaal eine Sitzung ab, die von Verbandsdirektor
Leopold S t e i n el geleitet wurde . Zunächst erstattete der Vorsitzende
des Werbeausschusses. Generalsekretär Wolf , einen Bericht über
Mitgliederstand und -Werbung. Darnach sind in letzter Zeit eine
Anzahl Mitglieder ausgetreten , aber auch neue gewonnen worden,
so daß der Verein heute immer noch etwa 750 Mitglieder zählt .
Herr Wolf berichtete sodann über verschiedene wirksame Maßnah¬
men. die ergriffen worden seien , um die Grundlagen des Verkebrs-
»creins durch eigene Werbung weiter zu stützen. Für dse nächste Zeit
seien noch weitere Werbemabnahmen ähnlicher Art geplant , die
trotz der gegenwärtigen Zeit Erfolge erwarten lassen dürften .

Hierauf erstattete Verkehrsdirektor Lacher den Kassenbericht
und d«jt Gericht über die Tätigkeit des Verkehrsvereins im abge¬
laufenen Halbjahr . Aus beiden Berichten ergab sich ein Bild von
der augenblicklichen Lage des Verkehrsvereins , die von den gegen¬
wärtigen wirtschaftlichen Verbältnisien natürlich nicht verschont ge¬
blieben ist . Unter Vornahme gewisser Einschränkungen, besonders
auch im Personalstand , ist der Betrieb ' vorerst bis zum Ende des
Rechnungsjahres 1931/32 sichergcstellt . Trotz aller finanziellen
Schwierigkeiten war die Tätigkeit des Vereins in den vergangenen
s»chs Monaten unvermindert rege, obwohl gerade für die Propa¬
ganda (wie Insertionen im In - und Ausland ) die Mittel beschränkt
bleiben mußten . An neuen bzw . neuausgelegten Druckschriften gibt
der Verkehrsverein zur Zeit leinen englisch-amerikanischen Prospekt
und den kleinen Führer von Karlsruhe heraus , ferner einen Bil -
derprosvekt vom Karlsruher Rheinstrandbad und Naturschutzpark
Rapvenwörth sowie erneut das Branchenverzeichnis für seine Mit¬
glieder . In Aussicht genommen ist ein Prospekt für die von Karls¬
ruhe ausgehende Schwarzwald -Aurohöhenstraße. In seinen weiteren
Ausführungen streifte . Verkehrsdirektor Lacher die vom Verkebrs-
vcrein gegründete „Arbeitsgemeinscknrft der Badener aller Welt " ,
die in Frankfurt a . M . ihre erste Tagung abbielt , ferner Eisen-
babnverkebrsfragen das Problem der Elektrifizierung , den Kraft -
voft -Vorortoerkebr und den Rheindamvischiffverkehr der Köln -Düs¬
seldorfer. alles Gegenstände und Fragen , deren Weiterentwicklung
durch die Zeitverbältnisse selbstredend in Mitleidenschaft gezogen
ist . Der Verein wird aber auch hierin weiter das Mögliche tun .
Die diesjährigen „Karlsruher Herbsttage" mit der „Badischen
Woche" (Notkundgebung) und der Verkehrswerbewoche sind vom
Verkehrsverein mit den übrigen Veranstaltern der Zeit entsprechend
auf praktisch « Grundlagen gestellt worden. Man hofft, daß nach Art
der mit dem Einzelhandel besonders geplanten Veranstaltungen
in der Verkehrswerbewoche sowohl der Geschäftswelt und dem
Publikum , wie auch den notleidenden Künstlern wertvolle Dienste
geleistet werden können.

Anschließend an diesen Bericht machte der Vorsitzende auf die
erneut eingetretencn Schwierigkeiten im Betrieb der Bleag -Dabnen
(AMallinie usw .) aufmerksam und betonte , daß auch der Verkcbrs-
verein in diesem Falle für die Erhaltung notwendiger Verkebrs-
interessen der Landeshauptstadt eintreten werde. Nach der Ersatz¬
wahl eine« neuen Aussckllißmi^olieds , des Herrn Gastwirts Josef
Singer für den Eastwirtcverein , schloß die Sitzung nach anden¬
halbstündiger Dauer .

Sorialöemokeaiifche {tailti
Bejitfc Mittel- und Südweststadt

Der Bezirk batte nach der Sommerpause auf vergangenen Mitt¬
woch zu einer Versammlung aufgerufen . Dieselbe fand im „Gam-
brinus " statt und war äußerst gut besucht . Genosie Stauch er¬
öffnet die Versammlung und erteilte dem Referenten , Gen. Erb ,
das Wort zu seinem Vortrag über „Das Fürsorgewesen"

. Genosse
Erb gab zunächst einen Rückblick wie die Derbältnisie im Fürsorge -
wesen vor einigen Jahrzehnten lagen . Wenn damals jemand in
Not geriet und einen Antrag auf Unterstützung stellte, so wurde
ihm das Edelste, das er besaß , das Wahlrecht genommen. Heute
kann auch der Fürsorgeempfänger mitsvrechen an der Zusammen¬
setzung des Staates . Hilfsbedürftig ist jede Person , die sich nicht
selbst durch Arbeit ernähren kann. Allerdings hat man hier keine
feste Norm der Unterstützungsböbe geschaffen , wie es bei anderen
Versicherungen der Fall ist . Die Unterstützungshöhe ist in das
Ermessen der Behörde gestellt . Vielfach kommt es auch auf die Ein¬
stellung der dort beschäftigten Beamten an . Es ist deshalb für die
Arbeiterschaft von grober Wichtigkeit, daß an den betreffenden
Stellen Beamte sitzen, die sich in die Lage der Unterstlltzungs-
emvsänger hineinversetzen können. Die sozialdemokratischen Ver¬
treter haben sich immer dafür eingesetzt , daß bestehende Härten aus -
gemerzt werden und das Fürsorgewesen mit sozialem Geist durch¬
drungen wird . Durch die Notverordnung des Reichspräsidenten
bat das Füriorgeamt die Pflicht , die Unterstützung zurückzufordern,
wenn ein Unterstützter wieder zu Vermögen und Einkommen ge¬
langt . Es darf aber dabei auch nicht rigoros vorgegangen werden,
sondern es muß die besondere Lage jedes einzelnen berücksichtigt
werden . Die sozialdemokratischen Vertreter haben die Pflicht , da¬
für zu sorgen , daß das , was im Gesetz steht , auch eingebalten wird .
Gegen einen abschlägigen Bescheid eines Unterstützungsantrags kann
Einspruch erhoben werden.

Genosie Erb erläuterte die einzelnen Gesetzesbestimmungen in
leicht verständlicher Weise und an Sand von praktischen Fällen .
Die Stadt Karlsruhe hatt im Monat August d. I . für 13 555
Fürsorge - und Wohlfahrtsunterstützungsempfänger die gewaltige
Summe von 659 069 M aufzuwenden . Die Rot wird aber noch
immer gröber und es wäre unrecht, wollte man an den paar Mark ,
die der Einzelne erhält , Abzüge machen . Die sozialdemokratischen
Stadträte haben die Pflicht , solchen Sparmaßnahmen ganz ener¬
gisch cntgegenzutreten , denn die Leute , die gezwungen sind , das
Fürsorgeamt in Anspruch zu nehmen, sind nicht schuld, daß sie nicht
arbeiten dürfen . V-^ z .

Der Referent bekam für seinen ausgezeichneten Vortrag reichen
Beifall . Von der Aussprache wurde reger Gebrauch gemacht .
Es beteiligten sich die Eenosien Böhringer , Reinig , Zwecker, Dr.
Kahn , Beetz , Morlock , Zimmermann , Strotz , Geist und Schmidt-
häußler . Vielfach wurde auch an dem Venehmtzn einzelner Fur -
sorgebeamten und -Beamtinnen Kritik geübt . Aber aus allen
Reden heraus drang die Forderung nach Arbeit . Nicht Unter¬
stützung . sondern Arbeit wollen diese armen , verzweifelten Men¬
schen haben . „ _ , , .

Genosie Erb ging in seinem Schlußwort auf die Beschwerden ein
und verlangte , daß die Fürsorgebeamten größte Rücksicht nehmen
auf die Leute , die zu ihnen kommen , denn sie sind meistens seelisch
krank . Wenn ihm Beschwerden bekannt würden , sorgt et , daß da,
wo Unrecht geschehen ist . Abhilfe geschaffen wird . D,e Arbeiter¬
schaft bat aber die Pflicht , dafür zu sorgen , daß der sozialistische
Einfluß bei den maßgebenden Stellen größer wird . —

, i ? eScn
Mitternacht konnte die schön verlaufene Versammlung geschlossen
werden . « ^ *•

Bcludl Ser stüdl. Vüder im September
A. Hallenbäder : Schwimmbäder 1931 : 22 777, (1930 : 23 241) ,

Wannenbäder 10 186 (11 541) , Koblensäurebäder 344 (249) , Schaum-
bäder 24 (57) , Kneippgüsie 121 (273) , Fangobäder 234 (185) ,
Dampfbäder 524 (484) , Elektrische Lichtbäder 755 (579) , Kurbäder
761 (596) . Brausebäder 364 ( 233) , zusammen 1931 : 36 090 , 1930 :
37 438) . — B. Freibäder : Rheinstrandbad Ravvenwört Besucher
1931 : 5930 . 1930 : 20 207.

*

( :) Der Karlsruher Hausfrauenbund bat es , wie er uns schreibt ,
unternommen , wie viele Hausfrauenoereine in verschiedenen
Städten Deutschlands, eine A l t - K l e i d e r st e l l e ins Leben zu
rufen . Diese Einrichtung ist überall , wo sie besteht , von beiden
Teilen , denen hiermit geholfen werden soll , als segensreich empfun¬
den und stark in Anspruch genommen. Die Kleiderstelle verhilfr
demjenigen der etwas abzugeben bat , an gut erhaltener getragener
Garderobe dazu , eine kleine Einnahme zu erzielen und gibt >Ie
dann für billiges Geld an Bedürftige und verschämte Arme weiter .
Bei den heutigen schlechten wirtschaftlichen Verhältnissen ist es
manchen Leuten nicht möglich . Kleider zu venlchenken . es ist ihnen
aber auch nicht möglich , sie noch zu tragen , weil die Sachen viel¬
leicht zu eng geworden sind oder sie in ihrer Stellung repräsentie¬
ren müssen . Man kommt in Trauer und möchte Verschiedenes ab-
geben oder hat von einem Angehörigen noch Sachen hängen , die
nur so leicht ein Raub der Motten werden. Hausfrauen , seht die
Schränke nach , es ist sicher nch irgend etwas da , was abgesetzt wer¬
den kann und einem weniger begüterten Menschen noch dient . Alle
sauberen , gut erhaltenen Sachen werden in Kommission genommen,
desinfiziert und zu ganz billigem Preis verkauft . — Annahme vom
5 Oktober ab in der Geschäftsstelle des Karlsruher Hausfrauen -
bundes jeden Vormittag von 11 bis 1 Uhr , der Verkauf auch dort ,
aber erst vom 15. Oktober ab. jeweils nachmittags von 4 bis 7 Uhr
mit Ausnahme von Mittwoch und Samstag .

Peltini -Revue im Colosseum . In unserem Bericht über die Peltini -
Revue am lebten Samstag ist uns ein Irrtum unterlaufen . Die
Gesamtleitung der Revue liegt nicht in Händen von Herrn Kistner,
sondern von Herrn Kurt Kasten .

«üppurr^
Arbeitergesangverein „Sängerbund"

Anläßlich der Wiederkehr des 175. Geburtsjahres Mozarts ver¬
anstaltete der Arbeitergelangverein „Sängerbund " in Karlsruhe -
Rüppurr eine Gedächtnisfeier . Der Leiter des Vereins , Richard
S ch e p p , hat mit großer Sorslichkeit ein vorbildliches Programm
zusammengsstellt, in desien Rahmen gemischte Cböre , Männerchöre ,
Orchesterwerke und Sovranlieder des Salzburger Meisters einge¬
gliedert waren . Mit der Kantate : „Die Seele des Weltalls " für
Männerchor , Sopran und Orchester wurde die Feier eröffnet . Die
kräftige , energische , von Begeisterung getragene Durchführung des
Cborsatzes und die tonschöne , weiche und klare Wiedergabe der
Sovranarie durch Frau Oestering bildeten einen stimmungsvollen
Auftakt für den intimen Akt . Richard S ch e p v bat sein Chor¬
material in klanglicher wie deklamatorischer Hinsicht aus jene Höbe
gebracht, die es ermöglicht, selbst höchsten Anforderungen Genüge
leisten zu können . Es gab bei den für Frauenchor bearbeiteten
„Bald prangt der Morgen zu verkünden" ebenso wenig Ungenauig¬
keiten bei den Einsätzen oder harmonische Trübungen , wie später
bei dem in der Originalbesetzung wiedergegebenen überaus schwie¬
rigen „Ave verum" . Daß man auch den derben , leider zu wenig
bekannten Mozart bei dieser Gedächtnisfeier zu hören bekam , soll
aans besonders dankbar anerkannt sein.

In den Eedenkworten , die Karl Stark sprach , wurde auf die
herzhafte kernige Art Mozarts hingewiesen und die Kanons , die
zur Verlebendigung kamen, vervollständigten das Bild des urwüch¬
sigen Meisters , der , wenn er in guter Laune war , in Musik fetzte,
was überemvnndliche Naturen heute als unanständig ablehnen
würden . Die Kanons wurden geradezu meisterlich gesungen. Ganz
besonders kam der „eselbafte Martin " ausgezeichnet vrofiliert «um
Vortrag . Der Arbeitergesangverein „Sängerbund " darf das Recht
für sich beanspruchen, mit eine der ersten Cborvereinigungen zu
sein , die diese prächtigen, charakteristischen Sätze der Vergangenheit
wieder entrisien hat . Die schlichte, natürliche Wiedergabe , der man
durchaus nicht anmerkte, welche Schwierigkeiten »u überwinden
waren , bis eine solch vollkommene Intervretation möglich war .
fand starken Beifall . Sie ließ auch erkennen, wie unermüdlich
Sänger und Dirigent gearbeitet haben , um derartige Aufgaben
lösen zu können

Frau Oeftering sang mehrere Mozartlieder mit feiner Einfüh¬
lung . Die Geschmeidigkeit und der weiche Glanz der sorglich ge¬
pflegten Stimme gaben diesen herrlichen Gebilden eine köstliche
Prägung . Walter Schlageter begleitete disket .

Die Durchführung der Orchesterstücke und die Begleitung der
Cborsätze übernahm der In strumentalverein Ettlingen ,
der unter Leitung von Walter Schlageter steht . Es wurde sehr
klar und fein schattiert musiziert. Das Orchester verfügt an allen
Pulten über tüchtige Streicher und Bläser , die mit sichtlicher Hin¬
gabe ihre Aufgaben zu lösen verstanden . Ganz ausgezeichnet ge¬
lang die Verlebendigung der kleinen Nachtmusik , die Walter
Schlageter mit feiner Empfindung ausdeutete . Mit „Brüder reicht
die Hand zum Bunde " fand die nnt großem Jnteresie aufgenommene
Feier ihren Abschluß , der dadurch eine besonders weihevolle Krö¬
nung erfuhr , daß das überaus zahlreich erschienene Publikum die
lebte Strophe mitsang .

. Verkehr Sarlsruhe-Nüppurr
Von einem Arbeiter aus Rüppurr wird uns geschrieben :
Es ist zwar schon seit längerer Zeit über dieses Thema nichts mehr aus

den Zeitungen zu vernehmen gewesen und eS könnte die Vermutung auf-
kommen, daß seit der Einführung der 10- Minutcn -Bctriebcr auf der Alb-
talbahn und der Einstellung des Amohusbetriebes nun alles in bester
Ordnung fei . Dem ist aber nicht fo , denn nach wie vor bestehen Mist-
stände, die bei gutem Willen ganz beseitigt bzw. stark gemtldcri werden
könnien. Da ist es vor allem die Straßenbahn , die zu Beanstan¬
dungen sehr oft Anlaß gibt . Man hat zwar seitens der Stadtverwaltung
seinerzeit versprochen, daß die Beförderung der Fahrgäste vom Albtal -
bahuhof ab tn die Stadt hinein auf schnellstem Wege erfolgen
werde. Kenner der Verhältnisse hatten dazumal Ichon die Befürchtung,
daß tn der Praxis die Sache wohl anders ausfehen wird und sie hatten
recht , wie die Erfahrung lehrt . Ein Mißstand , der allerdings nicht so ohne
wctlercs zu ^ festigen sein wird , ist der, daß der Albtalvahnhos dem
Straßenbahnperfonal das Einfahren der Züge nicht immer gestattet, da
die Lage des Albtalbahnhofes in dieser Beziehung eine sehr ungünstige
ist. Weiterhin verhindert das Albtalbahngcbäude eine rasche Zuriick -
legung des Weges von den Zügen der Albtalbahn bis zur Siraßcnbah »-
haltesteüe. Aber was dem Schreiber dieser Zeilen die Feder in die Hand
drückt , das ist ein Mibpano , der durch di« Straßenbahn hcrvorgerufen
wird . Es kommt doch dann und wann vor , daß zu gleicher Zeit bet Ein¬
laufen des Atbtalbahnzuges auch die Straßenbahn an der Haltestelle
beim Albtalbahnhof einfährt und — nachweisbar — es nicht für nötig
hält , zu warten , bis die Patfggicre des AlbtalzugcS dn der Straßenbahn
angelangt sind . Man fShr4 einfach davon , um dann , wenn es stch
um Wagen von Richtung Karlstraß « nach Richtung Hauptbahn -
h o f handelt , am Hauptbahudof drei oder fünf Minuten warten zu kön¬
nen . Gewiß , die Fahrgäste der Straßenbahn wirken aus die Schaffner
auch ein , damit sie am Albtalbahnhof keinen langen Aufenthalt haben
sollen, um rechtzeitig zum Hauptbahnhof zu kommen . Die Leidtragenden
sind aber immer die Albtalbabnfahrer , die sodann wieder aus den näch¬
sten passenden Straßenbahnwagen warten müssen , was je nach Umstän¬
den 3 bis 5 Minuten dauern kann. Am Hauptbahnhos dann wiederum
langes Warten , bis man endlich in das Innere der Stadt gelangen kann.

Vom Albtalbahnhof über die Karlstrabe in di« Stadt hinein ist ti
ebenfalls schlimm , wenn die Straßenbahn nicht so viel Geduld hat , um
die Albtalbahnfahrer auszunehmen . Auch hier passiert er oft, daß die
Straßenbahn die Leute von der Albtalbahn nicht abwartet , sondern
einfach davonfährt , >a es kommt sogar vor , daß die Straßenbahn absährt ,
trotzdem schon die Fahrgäste der Albtalbahn sich tn der Nähe des Straßen¬
bahnwagens bestnden, also für das Slraßcnbahnpcrsonal sichtbar sind .
ES gibt schcintS bet der Straßenbahn einige Beamte , die einen große»
Spaß daran haben , wenn die Fahrgäste der Albtalbahn mit der Siraßen -
bahn nicht aufs rascheste weiter vcfördcrt werden . TicS einmal zu sage « ,
ist sehr notwendig , denn alles ha« seine Grenzen . Die Ausrede , die Leut«
sollen mit dem anderen , nächstfolgenden Wagen , fahren , ist nicht stich¬
haltig ; denn erstens benützt man doch die Straßenbahn , um so schnell wt«
möglich an seinen Zielpunkt zu kommen und zweitens verursacht ein der¬
artiges Davonsahren der Straßenbahn oft grobe Zeitverluste . ES dar!
sich zum Beispiel nur um einen Wagen nach Kniclingcn oder Daxlandeü
handeln , wo es eine Viertelstunde dauert , bis der nächste Wagen wieder
ansährt .

Ein besonderes Kapiiel bildet di« Ruhepause am Hauptbahnhos .
wenn man vom Marktplatz oder vom Mendelssohnplatz aus nach d«k
Albtalbahn will . Infolge der Ruhepause für die Straßenbahner , dir
3 bis 5 Minuten am Hauptbahnhos beträgt , kommen die Albtalbahnfahrer
oft nicht mehr auf den nächsten Albtalbahnzug . Nun wird Niemanden de»

Straßenbahnern diese Ruhepause mißgönnen ; denn sie ist notwendig -
Was man aber nicht verstehen kann, das ist , daß dann der Wagen ver¬
schiedener Straßenbahnlinien znr selben Zeit am Hauptbahnhos wcgsähtt ,
wenn die Albtalbahn ebenfalls den Albtalbahnhos verläßt . Fährt die
Albtalbahn zum Beispiel 6.18 Uhr , 6.28 Uhr usw ., dann fahren auch be¬
stimmte Straßenbahnwagen vom Bahnhof um dieselbe Zeit weg, nachvei»

sie vorher mit den Albialbahnsahrgästen 3 oder ü Minuten gewariet
hatten . Für den Albtalbahnfahrgast bedeutet dies ein Warten am Alb¬
talbahnhos von wiederum 10 Minuten , was insbesondere tn der Mittags¬
pause für viele einen großen Schaden bedeutet. Allgemein herrscht btt

Ansicht , daß die Straßenbahn etwas früher absahren könnl«, wenn eS au»

nur eine Minute ist, damit noch der Albtalbahnzug erreicht werdcn kan » -

ES ist dies gewiß mit Schwierigkeiten verbunden , aber schließlich st»®

auch bet der Straßenbahn Cchwicrigketlen zu beheben wie irgendwo an¬
ders auch , wenn es sein muß . Man kann doch derartige Ding « deshalb
nicht verewigen , weil ste nun einmal bestehen und ihre Deseiiigung , wob'

mit Schwierigkeiten verknüpft, aber möglich ist. Aus der anderen Seit -

kann man allerdings sagen, daß auch die Albtalbahn auf die Fahrpli »^
der Straßenbahn Rücksicht nehmen müßte und ihr« Züge zwei oder vr«

Minuten später absahren lassen könnte. ES scheint , daß die Albtalbad »

bet der Aufstellung ihres Fahrplanes aus den Fahrplan der Straßenbob ^
wenig Rücksicht nimmt , aber auch die Straßenbahn nicht auf den Fabk
plan der Albtalbahn . Man schasst schcintS so nebenetnander her , t*1*

Teil aus eigene Faust und waS dann dabei herauskommt , nenn« m»

GemcinfchaftSverkehrl
In der Zeit des VcrkchrsrückgangcS muß cs auch Pflicht der ^ lrasts

bahn sein , alles zu tun , um den . Dienst am Kunden -- so gut wie
t ' ch zu tätigen . Aber diese Aufgabe wird durch derlei Ding « nicht cri»® -

denn viele Rüppurrer haben wieder zum Fahrrad « gegriffen, um Sck«

rcicn oben besprochener Art aus dem Wege zu gehen. -
Tic Rüppurrer und Dammcrstöcklcr haben aber einen Anspruch datll' '

daß man den Verkehr zu einem so raschen wie möglich gestaltet, . *

besondere, wenn dies sür Straßenbahn und Albtalbahn auch nicht **

Pfennig Kosten mehr verursacht. Tie Stadtverwaltung wirb 0*®*

ihr Versprechen wahr zu machen , daß die Weiterbeförderung der Al -

bahnsahrgäste vom Albtalbahnhof aus rascheste Weis « ersolgs. Daß .
aber noch nicht genügend geschehen ist, beweisen die Mißstünd« .
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^Die 3to£i§ei jß&ie&tet:
Vertehrsunfälle

Am Sonnlag mittag verschuldete ein Motorradfahrer in der
Ettlinger Allee bei der Wirtschaft rum Lautersee einen Zusammen¬
stob mit einer vor ihm in gleicher Richtung bersabrenden Rad¬
fahrerin . Diese wurde aus die Straße geschleudert und trug außer
schweren Schürfwunden an Händen und Knieen einen Nervenschock
davon . Die Verletzte wurde nach dem Neuen Vinzentiuskranken -
baus verbracht.

Autodiebstahl
In der Nacht rum Montag wurde in der Hebelstrabe der Per¬

sonenkraftwagen - eines Kaufmanns aus Durlach-Aue entwendet .
Der Wagen trägt die Nummer IV B - 50588 und hat einen Wert
von etwa 3000 Mark . In dem Fahrnug befanden sich für etwa
100 Mark Lederhandschuhe.

Wegen Erregung öffentlichen Aergernisses
wurde am Samstag in der Oststadt ein 58 Jahre alter Mann fest -
genommen und ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

Selbstmordversuch
Eine ledige Haustochter versuchte sich in der Nacht zum Montagin ihrem Zimmer in der Kaiserstraße mit Lysol zu vergiften . Die

Polizei muht« sie in bedenklichem Zustand ins Krankenhaus ver¬
bringen .

Einbruch
Am Samstag vormittag wurde der Polizei die Anzeige gemacht ,dah in einem - apsr der Weinbrennerstrahe zwei Mansarden vonunbekannter Sand aufgebrochea und daraus 07 Mark gestohlenworden seien . Die Geschädigten find zwei Hausangestellte .

Nazis belästigen einen Reichsbannermann
Gestern mittag wurde in der Karl -Friedrichstrahe ein Ange¬höriger des Reichsbanners durch einen Nationalsozialisten belästigt,sodah eine Schlägerei entstand, die ein Einschreiten der Polizei er¬

forderlich machte .
CidltfpieUtättret

»Trara um Liebe" in der Schauburg
tt>. Wt» nicht ander - zu erwarten war , ein neuer Fett ; Brefsart und die

Schauburg ist wteder voll. Am Freitag mittag bet der Premiere. All«
stnd gekommen, um sich einen alten Freund Im neuen Gewand anzuschcn.
Unter Eichbergscher Regt« kam eine Sache zustande, die ein« Fülle neuer
Etnsälle birgt und di« Künstler Helsen mit , dl« Sache zum Ersolg zu
slldren. Wien ist als Schauplatz ausgesucht. Und es wimmelt nur so von
Untsormen . Mit dem Radctzkimarsch begtnntS . Militärmusik . Und da¬
zwischen die Liebe . Ein Rittmeister , ein Graf, umschwärmt von allen
schönen Frauen kützt die Tochter dcS Obersten und wird dabei ertappt
und hält in der Verzweiflung um ihre Hand an . Und die Hofschau »
spiclerin . die er auch noch liebt , soll er verlassen. DaS lut er nicht .
Schließlich kommt- raus und der Rittmeister wird strasverfetzt, um sich an
seine Frau zu gewöhnen . Er nimmt sein « Schauspielerin als Zofe mit .
Felix Breflart als Kommandant bringt eS fertig , sie zur Gräfin zu lan -
zieren . Und dann geben die Verwechslungen loS , bis zum Schluß sich
alle » eint . Air Kommandanten der Garnison spielt Felix Brefsart wie¬
der einen echten Brestart . »Haben Sie mich verstanden ? Zu Bcschl Herr
Oberst ! . . . Hä ? To was kann nur Brefsart . Er hebt immer nur aus
seinen Verstand ab und bringt es sertig . inmitten aller Dummheiten , die
er anstellt, daß er am Schluß auch noch belobt wird . Er bat eben immer
schwer Dusel. Eine lustige Sache, die nicht langweilt. Marie Paudler,
Georg Alexander und Martha Eggerth helfen mit zum guten Schluß.

Im Beiprogramm ein echter Mtcktz Maus . . . »Mickh und der Men-
fchcnasse - , ein Wanderfilm im bayerischen Allgäu , der alle Skisahrerberzen
böder schlagen läßt . Eine amerikanische Grotesk« und di« neue Wochen¬
schau vervollständigen daS Programm.

vorläufige Wettervorhersage
Ser SaSttttren Lanveswetterwarte

Wetterausfichten für Dienstag , 8. Oktober; Wechselnd bewölkt
und um Mittag mild . Leichte Südwestwinde . Vereinzelt auch Strich¬
regen

Wasserstaus Ses Ntzeins
Ba .sel 70. Waldshut 264 . Schusterinlsl 123. Kehl 272, Maxau 442,Mannheim 334 Zentimeter .

Tageskalender Mi
-er SozialdemparteiKarlsruhe

Freier Hausfrauenbund
Unser« nächst« Zusammenkunft findet am Donnerstag , 8. Oktober,vachmittags 1 Uhr, im Kaffee Stübinger statt . Tagesordnung :

Bortrag von Gest. Direktor Wilhelm über »Das kulturelle
Gesicht de » Sochkapttalismus ". Wir bitten «m zahl¬
reich« Beteiligung .

Bezirk Rüppurr
(Dammerstock—Gartenstadt —Rüppurr )

Am Mittwoch. 7. Oktober, 20 Uhr . findet eine Partetver »
fammlung tm »Zähringer Löwen" statt . Ein fachkundiger Red.
«er , der schon wiederholt bei «ns gesprochen bat . hält einen Vor¬
trag . Direktor Gen. Wilhelm spricht über »Bürger und
Bauer » im Fache de « Absoluti » « » »". Kommt zahlreichm»d pünktlich! Auch Bolksfreundleser find willkommen!

Arbeitsgemeinschaft sozialdem . Lehrer
Mittwoch, 7. Oktober, abends 17 llbr . findet nnsere Oktober-

Zusammenknutt im Volks Haus statt . Wir bitten «m
zahlreiches Erscheinen.

Sozialdem. Frauensektion '
Di« Vorstandsmitglieder und Bezirksleiterinne »

auf kommenden Dienstag abend pünktlich 8 llbr »it einer
Sitzung in die »Gambrinnshalle " gebeten. Es soll die Winterarbeit
kür di« gesamt« Frauensektion und die einzelnen Bezirke bespro¬
chen » erde«. Um vollzählige» Erscheinen wird daher gebeten.

Bezirk Südstadt
Mittwoch , de« 7. Oktober, in der »Deutschen Eiche"

, Augur»
tenstratze , um to Uhr, Bezirk,verfammluug mit Vortrag
von Professor Robb ach über : »Frankreich, England und wir ."
Zahlreiche, Erscheinen ist notwendig .

Reichsbanner
Schwarz - Rot - Solü

Vortrupp : Alle Kameraden des Dortruvv (14—18 Jahre ) treffen
sich am Dienstag , v. Oktober, abends 8 Uhr , in der Hebelschule
( Sebelstrahe) Zivil .
Chefredakteur : Georg Sch » pfltn . Verantwortlich : Pottiik , Frei ,
naai Baden , volkSWIrtfchaft, Au« aller Welt. Letzte Rachnchien : S.« rünedaum . Landtag , Gewerkschaftliche Nachrichten . Partei , Klei »»
badisch« Thronst , Rur Mittelbaden , Durlach . Gertchlszciiung , Feuillciou .Di« Wen der Frau : Hermann Winter . Groß -Karlsrube, Gemeind«,
voltttk, Sozial« Rundschau, Sport und Spiel, SozialisttlcheS Jungvolk,Heim, « und Wanhern , AuSkünfle: Joses E t I e > c . Verantworilich
>ur den Anzetgenteil : Gustav Krüger . Sämtlich« wohnhasim Rarltruhe tn Baden . Druck und Verlag : VerlagSdruckeret

volksfreund G .m .b .H., Karlsruhe.

Oer katliarinentalerfio )
Unter dieser Ucberschrist könnte sehr wohl ein Roman , oder eine

sonstige Schauergeschichte beginnen , denn cs liegt etwas Romanti¬
sches in dieser Bezeichnnug. Die Sache ist jedoch sehr vrosaisch , denn
der Katabarinentalerhos , der sich in der Gegend von Pforzheim
befindet , ist ein landwirtschaftliches Gut , in welches von den Ar¬
beitsämtern . insbesondere Karlsruhe , in grober Zahl erwerbslose
Mädchen aus acht Wochen zur Umschulung als landwirtschaftlich«
Arbeiterinnen geschickt werden. Im Gesetz 8 92 für ADADE . ist
bestimmt, dah, wer sich weigert , sich einer Berufsumschulung oder
Fortbildung zu unterziehen , die geeignet ist. ihm die Aufnahme
von Arbeiten zu erleichtern, ohne daß ihm dadurch Kosten erwach¬
sen , erhält für sechs Wochen keine Arbeitslosenunterstützung . Auf
Grund dieser Bestimmung schickt man nun Erwerbslose dorthin ,
die gegen Kost und Verpflegung und wöchentlich 2 Jl in bar in
allen landwirtschaftlichen weiblichen Arbeiten unterrichtet werden
sollen . In der Zuweisung gebt man wahllos vor . Mädchen, die schon
auf Grund ihrer Körperkonstitution gar nicht geeignet sind , land¬
wirtschaftliche Arbeiten zu verrichten, gewerbliche Arbeiterinnen
oller Art werden ausgefordert , auf den Katharinentalerhof zu
gehen. Nun kommt einem sofort der Gedanke, ja . ist denn der Hof
so grob, um Hunderte und aber Hunderte von weiblichen Erwerbs¬
losen auszubilden ? „Nein !" muh die Antwort lauten , die fort¬
gesetzten Zuweisungen rühren daber , weil sich die Zugehiesenen
weigern , für die minimale Entschädigung auf den Katbarinentaler .
Hof zu geben. Nur wenige glauben den Versicherungen der »uwet-
senden Beamten der Arbeitsämter , dah sie nach Beendigung des
Kurses als landwirtschaftliche Arbeiterinnen eine Arbeitsstelle be¬
kommen , wodurch sie sich den notwendigen Lebensunterhalt beschaf¬
fen können. Falsch find alle die Versicherungen, die dies behaupten,
und kein Arbeitsamt kann de« gegenteiligen Beweis erbringen .
Wir fragen , wieviel von den weiblichen Erwerbslosen , die acht
Wochen aus dem Katharinentalerhof waren , konnten als land¬
wirtschaftliche Arbeiterinnen zu den üblichen Lohn- und Arbeits¬
bedingungen untergebracht werden ? Die Antwort wird negativ
sein von allen zuweisenoen Arbeitsämtern , und ist dadurch er¬
wiesen, dab mit Recht die weiblichen Erwerbslosen diese sogenannt«
Umschulung ablehnen und entweder die Zuweisung einer Lohn¬
arbeit , oder den Weiterbezug der ihnen durch Gesetz zustehenden
Erwerbslosenunterstützung verlangen . Aus der Tatsache, dah nach
erfolgter Anlernung die Betreffenden nicht untergebracht werden,
ergibt sich aber auch mit aller Logik, dah diese Zuweisungen nicht
den Sinn und Zweck des 8 92 erfüllen , denn dort ist nur eine De-
rufsumschulung zur Auflage gemacht , die geeignet ist, den Arbeits¬
losen die Aufnahme von Arbeit zu erleichtern. All die Zugewiese¬
nen gewerblichen Silfsarbeiterinnen , Kartonagenarbeiterinnen ,
Weihzeugnäherinnen , Kleidermacherinnen haben also keinen Vor¬
teil von dieser Zwangsmahnabme , sondern wir behaupten auf
Grund von Tatsachen, dah das fernere Unterkommen in dem
ursprünglich erlernten Beruf durch diese landwirtschaftliche Zwangs¬
arbeiten nicht erleichtert , sondern erschwert wird .

Mit allem Nachdruck haben wir auf diese schädigenden Auswir¬
kungen schon hingewiesen. Das hiesige Arbeitsamt , das für uns
besonders in Frage kommt , hält sich lediglich an ihre Vorgesetzte
Behörde , das Landesarbeitsamt in Stuttgart . Wahrlich brave , ge¬
horsame, pflichttreue Beamte ! Dem Vernehmen nach sollen höhere
weitblickende Argumente beim Landesarbeitsamt in Stuttgart vor¬
liegen . Es soll beabsichtigt sein , durch Anlernung und Ausbildung
von landwirtschaftlichen Arbeiterinnen den Mangel an landwirt¬
schaftlichen Arbeiterinnen zu beheben und den Zustrom von aus¬
ländischen Arbeitskräften dadurch zu unterbinden . Ein guter Ge¬
danke ohne Zweifel , der aber mit diesen Mitteln nicht zu erzielen
ist , was von fachkundiger Seite schon öfters znm Ausdruck kam und
was auch in der Psyche unserer ländlichen, sowie städtischen Bevölke¬
rung liegt , die sich nicht auf den Tiefstand der polnischen Land ,
und Wanderarbeiter stellen. Bei dieser Sachlage können wir den
Verdacht nicht los bringen , dah die Zuweisungen auf den Katha¬
rinentalerhof nicht deshalb fortgesetzt werden, um diese Menschen
in lohnende Beschäftigung zu bringen , was ja nicht möglich ist,
sondern um in den vielen Weigerungsfällen den betreffenden Er¬
werbslosen auf sechs Wochen die Arbeitslosenunterstützung zu ent¬
ziehen. Hiergegen wehren wir uns mit aller Macht. Das Motiv
des 8 92 , die Menschen durch eine Berussumschulung in Arbeit zu
bringen , wird hier Lberhauvt nicht erzielt , also dient die ganze
Maßnahme nur dazu, den Betressenden ihr Recht auf Arbeitslosen¬
unterstützung sechs Wochen lang zu entziehen. Wir verlangen von
dem Leiter eines Arbeitsamts , dah er die Argumente , die gegen
angeordnete Mahnahmen vorgrbracht werden , prüft und fich nicht
schont, auch der Vorgesetzten Behörde gegenüber das Unzweckmäßige
der Anordnungen aufznzeigen und auf die Schäden, welch« di« Er¬
werbslosen hierdurch haben, hinzuweisen. Der Amtseifer in dieser
Hinsicht , was die Befolgung der Anordnung der Vorgesetzten Be¬
hörde betrifft , ist aber vier tn Karlsruhe schon so weit gediehen,
dah man rücksichtslos , sogar von erwerbslosen Müttern , verlangt «,
dah sie zur Berussumschulung aus den Katbarinentalerhos geben
und dies troh Mutterschutz und Säuglingsfürsorg « ! Wir haben
volles Verständnis dafür , dah jede Möglichkeit ergriffen werden
muh. um Erwerbslose wieder in Arbeit und Brot zu bringen , was
diese ja selbst sebnlichst erstreben ; mit dem Katharinentalerhof wird
dies aber nicht bezweckt, sondern Sorge und Not der Betreffenden
nur unnötig vergröbert . Deshalb verlangen wir Schluh mit diesen
sinnlosen Anweisungen, denn die Not der Erwerbslosen ist wahrlich
grob genug.

Ortsausschub des ADEB . I . A. : Erb .

| Aus der Stadt ‘Durlach
Adolf Ansmann t - Schon wieder hat der Tod in unsern Reihen

Ernte gehalten . Adolf Ansmann , einer unserer Alten , ist nicht mehr.
Schon seit längerer Zeit erwerbslos und kränklich , schied er am
Samstag früh für immer von uns . Seit 27 Jahren stand er in
unsern Reiben , davon zirka 29 Jahre beim Ortsverein Aue. Wir
werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren .

-Sozialdemokratische Partei . Heute abend 8 Uhr findet die Fort¬
setzung der unter Leitung der Genossin Stark stehenden Arbeits¬
gemeinschaft im Heim der SAJ . statt . Alle Genossinnen und Genos¬
sen sind hierzu herzlichst eingeladen .

Sozialdemokratisch« Frauensektion . Kommenden Mittwoch , den
7 . Oktober , abends 8 Ubr . spricht im Handarbeitssaal der Lessing -
Schule Genosse Pfarrer Kappes ( Karlsruhe ) über „Erziehung
zum sozialistischen Menschen "

. Wir bitten unsere Frauen , die Ju¬
gend und Parteigenossen . sowie unsere Volksfreundleser um zahl¬
reichen Besuch .

Schweinemarkt am 3. Oktober. Der Markt war befahren mit 90
Läuserschwrinen und 217 Fcrkelschweinen, verkauft wurden 80 bzw .
217 , Preis pro Paar 26—32 bzw . 10—18 M.

veremsanzeiger
Karlsruhe .

ASB . Kolonne . Heute abend 8 Ubr Beginn des Winterkurse»
in der Hebelschule . Teilnahme der aktiven Mitglieder ist Pflicht .

.7420

Prüfen kotfei nichts !
Besichtigen Sie deshalb unsere Lagerund prüfen Sie unsere Angebote .

Bettstellen mir Rost 23.00,19 .00,15.5012 .90
Kinderbetten 7o/i4o 26.00, 22.00, 18,50 te .oo
Federn . . . . 4.50. 3.50. 2.50, 1 .20 0 .75
PatentrÖSteln |ed. cr00e 24.-, 13 ... 12 .- 9 .50
Matratzen stelilg mR Keil 7416

seegrcstüilung . . 42.- , 38 —, 32 - , 26.— , 15.50
womoiiung . . . 48 - , 42 - , 35.- . 23. - . 23 -
bestexapoKifliiung 78 . - . 72 — , 64 . - , 58 . - , 43 -

— — — — — Spezialität :

Schlaraffia -Matratzen
Aneb erbeiten wir Ihre Ü&traUen in eigenenWerkstätten oder bei Ihnen ß Eft
zn llanie sorgfältigem . Arbeitslohn für eine Steiilge Mstrstze mit Keil OiWU

| (jemerkschatfliches
Semeirfiame Aktion

Ser ( ssenbahnerorganssationen
Besoldung - und Arbeitszeitfrage

Die Organisationen der Reichsbahnbeamten haben beim Der-
waltungsrat der Reichebahngesellschaft und beim Reichskanzler
einen gemeinsamen Vorstob gegen eine weitere Verschlechterung in
den Bezügen der Beamten und Pensionäre unternommen . Sie
führen an . dah sie seit Jahren durch die Sparpolitik der Reichs-
babngesellschaft starke Nachteile in ihren Dienst- und Rechtsverhält¬
nissen in Kauf nebmen mutzten . Während bei der Reichswehr durch
Neueinfübrung einer Zehranlage der Gehaltsabzug zu 85 Prozent
wiedererstattet wird , sind bei den Betriebsbeamten der Reichsbahn,
über die Gehaltskürzung binaus , die bisher schon unzureichenden
Entschädigungen für tatsächlichen Dienstaufwand erheblich gekürzt
worden . Sie wenden sich aber auch gegen die in einem Antwort¬
schreiben des Generaldirektors Dr . Dorvmüller am 25. September
1931 abgegegebene Erklärung , dah sowohl die bisherigen als auch
zukünftige Verfchlechterungen in den Bezügen der Beamten und
Versorgungsemvfänger unverändert und uneingeschränkt im Be¬
reich der Reichsbahn anzuwenden seien. Di« Reichsbahngeselllchast
beruft sich auf die gesetzlich vorgeschriebene Anlehnungspflicht an
die Besoldungsverhältnisse im Reich . Die Eisenbabnorganisationen
wehren sich dagegen, dah diese Anlehnungspflicht nur für Gehalts¬
kürzungen anerkannt wird , während auf der anderen Seite ein
erbeblicher Teil der Reichsbahnbeamten feit der Besoldungsneurege¬
lung von 1927 niedrigere Gebälter erhält , als das Reichsbesol¬
dungsgesetz für die entsprechenden Gruppen Vorsicht . Nachdem die
Reichsregierung . wie der Vorgang bei der Reichswehr beweist, in
ihrem Bereiche, abweichend von der Notverordnung , Sonderrege¬
lungen zu gunsten von Teilen der Beloldungsemofänger getroffen
bat , bestehe auch für die Reichsbabngesellschaft nicht mehr die Ver¬
pflichtung, di« Gehaltskürzungsbestimmung der Notverordnung
schematisch und uneingeschränkt auf ibr Personal zu übertragen .

Insbesondere fordern die Reichsbahnbeamten auch eine Beseiti¬
gung der Ausnahmestellung , die für sie in der Arbeitsreitregelung
besteht. Die wiederholten Vorschläge der Organisationen auf Her¬
absetzung der 48 Stunden weit übersteigenden Dienstzeiten sind von
der Reichsbahnverwaltung aus finanziellen Gründen immer wieder
abgelehnt worden. Seit 1930 stnd aber die Bezüge schon mehrfach
gekürzt worden , ohne dah auf der anderen Seite das geringste
Entgegenkommen auf dem Gebiete der Arbeitszeit gezeigt worden
wäre .

| Kleine bad. Chronik
Selbstmord

Leopoldatafen , 3 . Okt. Gestern nacht zwischen 11 und halb
12 llbr hat sich der 85 Jahre alte Wirt und Metzger Emil Sauf
»zum Adler ", hier , erhängt . Di« Gäste hörten um 11 Ubr klopfen.
Einer der Gäste forderte die Tochter auf . einmal nachzusehrn, was
das sei. Da» Klopfen rührte daher» dah Hanf einen Haken in die
Wand zu schlagen versuchte , der aber nicht hielt . Die Tochter fragte
den Vater was ihm fehle, worauf er fie wegschickte. Hanf erhängte
fich dann am Ofenrohr , lleber die Ursache der Tat ist nichts Näheres
hekannt.

Ei « führerloses Boot gefunden
Kehl» 3. Okt. Gestern morgen wurde in der Rabe des Renn¬

platzes. hinter der „Rbeinlust " bei Kilometerstein 124 (elsässische
Zahlung ) ein zerlegbares Boot mit 2 Sitzplätzen angeschwemmt.
Im Boot befanden sich zwei Decken, « in Paar Herrenschuhe und
mehrere Kleidungsstücke. In den Taschen der Kleider wurden Aus¬
weispapiere gefunden , die auf den Namen Willy Schlung» aus
Luremburg lauten . Man nimmt an . dab entweder der Eigentümer
des Bootes und der Kleider verunglückt ist, oder daß das Boot
irgendwo angelegt war und vom Hochwasser abgerissen und abge¬
trieben wurde , bis es an einer Kiesbank bangen blieb . Eine
Untersuchung ist im Gange.

Dunkles Treibe «
Mingolsheim (Amt Bruchsal) . 3. Okt . In einem benachbarten

Weinberg wurde ein unerklärlicher Fund gemacht, mit dem sich die
Gendarmerie beschäftigt. Dort lagen 2 Fahrräder , eine Akten¬
mappe mit Werkzeug, zwei Paar Gummischube und Frauen¬
kleider. Es scheint sich um zwei Einbrecher zu bandeln . — Bor dem
Orte verkaufte ein Unbekannter Krawatten für 20 Pf . und Gummi¬
mäntel für 1 Mark . Dieses auffällige Verschleuderangebot wurde
der Polizei mitgeteilt : jedoch war der Verkäufer inzwischen ver¬
schwunden .

StanSesbuchauszüge Ser Stadl Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeit ««. 2. Oktober : Katharina Guil »

lemin , 85 Jahre alt , ohne Beruf , ledig . Beerdigung am 5. Oktober,
14.30 Ubr . Luise Seih , 70 Jahre alt , Witwe von Eugen Seih ,
Büroassistent . Feuerbestattung am 5. Oktober. 12 .30 Uhr . Maria
Kury , 86 Jahre alt , Witwe von Johann Kury , Notar . Beerdigung
am 5. Oktober, 14 llbr . Anna Stern , 61 Jahr « alt , Ebefrau von
Josef Stern , Lokomotivführer . Beerdigung am 5 . Oktober. 13.80
Uhr . Regina Meyer , 74 Jahre alt . Witwe von Hermann Mayer ,
Vermessungsrat . — 3. Oktober : Philipp Schaber . 60 Jahr « alt ,
Hausmeister , Ehemann , Beerdigung am 5, Oktober. 15 .30 U&&
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Bekanntmachung
Wir machen unsere verehrllchen Mitglieder
darauf aufmerksam , daß wir Bestellungen auf

Winter - KaiKM
zu dem günstigen

Preis von W.
zuzüglich 15 Pfg.
Fuhrlohn pro Ztr .

nur noch bis elnschl . POlineritafl , d . 15 . Okt .

annehmen können . Wir werden hauptsächlich

gelbfleischige Sorten
aus bekannt guten Gegenden liefern . Bestellscheine
liegen am Kassenschalter unserer Zentrale , Roonstr.
28 , und in sämtl . Verteilungsstellen auf. Die Aufgabe

von Bestellungen ist nur Mitgliedern gestattet .

LebensbedOrfnisverein
7416

KAMMER
LI C HTSPIELE

Kaisersirane iee
Direktion : A . W - Schwarze

Sie lachen sich in einen Freuden¬
rausch hinein , in dem alle Sorgen
des Alltags untergehen
Lachen Sie mit :

FELIX BRESSART
ANNY ONDRA
SIEGFRIED ARNO
in dem Tonfilm

Eine Freundin
Io goldigwieDn

lm Beiprogramm :

Frauen am Abgrund
Drama in 6 Akten mit Elsa Brink

Ilfa -Woche • Lehrfilm
_

7419

| Anfang 3 Uhr. LeuteVorstellung8 .15 Uhr \

Hahdelsregtster -EinkrSge

Todes-Anzeige
Verwandten und Bekannten die

Trailernachricht , daß unser lieber
Schwiegervater und Bruder

Otto Mer
II Steindrucker
flftl nach kurzem Krankenlager im Alter
fW von 64 Jahren gestorben ist.
liu Im Namen

H der trauernden Hinterbliebenen :
Bertha Müller geb . Schlichter

| U Karlsruhe , 4. Oktober 1931 .

UM Die Beerdigung findet Dienstag
W nachmittag 3 Uhr von der Friedhof -

kapelle ou« stait . Trauerhaus Stint*
| |Jj| heimerstraße 9. 7418

Obstvemaul
Der erste diesjährige Obstmarkt findet am
Donnerstag « nd Freitag , de« 8 . nnd

« . VS . MtS . 7414

jeweils vormittags 8 Uhr beginnend im Kaffee
Nowack Karlsruhe . Ettlingerftraße statt . Das
Obst kann aus Wunjch zugesührt werden.

Badische LandwirtschastSkammer .

M SozialdemokratischePattei
M _ Durlach und Aue

Todes - Anzeige
■ Wir geben unseren Parteimitgliedern

Kenntnis davon , daß unser lang -
tlM jähriges Parteimitglied

8 Adolf Ansmann
■ am SamStag irüh im Alter von

bb Jahren auS dem Leben geschieden
ist Wir werden ihm ein dauernde ?
Andenken bewahren . >830
Die Beerdigung findet heute Montag
nachmittag 4 ' /, Uhr von der Fried »
hosSkapelle aus statt . Wir bitten die
Parteimitglieder um zahlreiche Be¬
teiligung . Der Vorstand .

Äorlsruljer $>ansfranenbnnti
mt -

“

Kleidmfdl«
An- nD Verdens
Annahme von Montag ad in der Geschäfts-

stelle Ritterstraße 7, von 11— l Uhr
Berkans jeden Nachmittag v 4—7, b 15. Okt . ab

Kapok-Matratzen '
aas bestem Kapok A ft
in gutem Drell 72 .- 58 .- “40e “

H« Kachur , Kaiserstraße 19.

rrima bayer. geiDileifch. GebirgsKartoifei
werden ab Montag verkauft

aogeholt Mk. 2 .80 pro Zentner
„ . . zugetührt Mk. 3 .— pro Zentner
Hardtstraße 8 und Lindenplatz 10 7413
Proben sind daselbst entgegen zu nehmen .
W. Beck u . Schramm , Hardtstr . 8, Tel. 3591

W ollen

erben
und bringen daher einen Posten

Frauenkragen u.
Uchse

buBerat preiswert zum Verkauf
T408 natonich

Nur Zirkel 32
W«. Lehmann

e ) .
2 . Joseph Kn oll . Karlsruhe . Die Firma

Io
3 . Erwin Fehling .

: E

MW «elawitmo (baqfl«
Die unentgeltliche öffentliche Imp¬

fung der Kinder der Srädt Karlsruhe
einschließlich der Stadtteile Mublburg .
Daxlanden . Grunwinkel . .. Beiertheim .
Bulach . Rintheim und Ruvvurr wird
an den nachgenannten Tagen vorgenom¬
men : _
Impfung am Dienstag , den 6 . Oktober .

nachm . 5 Uhr in der Gartenschule :
Impfung am Mittwoch , den 7 . Oktober .

nachm . 5 Uhr rn der Gartenschule :
Impfung am Donnerstag . 8. Oktober .

nachm . 5 Ubr in der Gartemchule :
Impfung am „ Freitag . den 9. Oktober .

nachm . 5 Uhr in oer Gartenschule ,
Nachschau Dienstag , ^den 13. Oktober .

nachm . S Ubr in der Eartenschule :
Nachschau Mittwoch , den 14 Oktober .

nachm . 5 Uhr rn der Gartenschule :
Nachschau Donnerstag , den IS . Oktober .

nachm . 5 Uhr in der Gartenschule :
Nachschau Freitag , den 1ö . Oktober , nach¬

mittags 5 Uhr in der Gartenschule .
Geimpft mutz werden : , ^
1 . Jedes Kind vor Ablauf des auf fein

Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres ,
sofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis
die natürlichen Blattern überstanden hat ;

2 . jeder Zögling einer öffentlichen
1t oder eir
»es Jahres ,

— >. . . . „hr »urückgel . ^ .
nach ärztlichem Zeugnis in den letzten
5 Jahren die natürlichen „Blai
standen hat oder
worden ist

mit
_ .ättern über

Erfolg geimpft

geimpft wurden . t
Eltern , Pflegeeltern und Vormünder ,

deren Kinder und Pflegebefohlene dem
Gesetz zuwider der Ämpfun
bleiben , werden an Geld 1 . ,
RM . oder mit Saft bis zu 3 Tagen be¬
straft . Für Kinder , weiche von der Imp
fung wegen überstandener Blattern oder
früherer Impfung befreit sein schien oder
z. Zt . ohne Gefahr für Leben und Ge¬
sundheit nicht geimpft werden können ,
sind die ärztlichen Zeugnisfe . letztenfalls
mit genauer Angabe des Grundes , wes¬
halb und auf wie lange die Impfung
unterbleiben darf , dem Jmvfarzt ( Be¬
zirksarzt ) vorzulegen . Ferner mutz in den
Zeugnissen Vor - und Zunamen und das
genaue Geburtsdatum des Kindes ange¬
geben werden .

Die geimpften Kinder müffen bei
Strafvermetden zu der von dem Jmvf¬
arzt bei der Impfung bestimmten Zeit
zur Nachschau gebracht werden .

Aus einem pause , in welchem anstek -
kende Krankheiten , wie Scharlach . Ma¬
sern , Diphtherie . Krupp . Keuchhusten .
Flecktvphus . rosenartige Entzündurmen
oder die natürlichen Pocken herrschen ,
dürfen Impflinge zum allgemeinen Ter¬
mine nicht gebracht werden . Eine Ent¬
schuldigung hat auch in diesem Falle zu
erfolgen . 1856

Die Kinder müffen »um Impftermin
mit rein gewaschenem Körper und mit
reinen Kleidern erscheinen . Ö -3 . 59

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1931.
Bad . Bezirksamt

_ — Polizeidirektion B —

Das Vergleichsverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Mittelbadische Privat -
fvar- und Darlehenskaffe G. m . b . $>..

arlsruhe . Schloßvlatz 13. wurde , nach
der am 3(1 September 1931 erfolgten Be¬
stätigung des Vergleichs vom 23. Sep¬
tember 1931. aufgehoben. Karlsruhe , den
1. Oktober 1931. Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts A 4. 1859

Badisches
Landestheater

Montag . 8. Ott . »1 .

Th .- Gem 1401— 1500

Götz von
Verlichillgen
Schauspiel von Goethe

Regie -. Baumbach
Mitwirkende : Bertram .

Ehrhardt , Ermarth ,
Sciling , Brand ,
Dahlen , Ernst,

Gemmecke , Herz, Hier!.
Höcker , Hospach ,

Kienschers , Kloebie,
Kühne, Luther ,
Mehner , Müller ,
Brüter , Schulze,

v . d. Trenck, Eich , Kuhr
Killian , Lindemann
Anfang 19.30 Uhr
Ende 22 .4b Uhr

greise A (0.60—3.50 M )
Die. 6. 10. Schwengel?
Mi. 7. 10. Tempo übei
hundert . Do. 8. 10. Bor
Untersuchung. Fr . 9. 10.
Die Frau ohneSchatten
Sa . 10. 10. Neu einstu¬
diert : Simson . So .11 .10.
Zum ersten Mal ! Die
Prinzessin aus dem Seil .
Im KonzerthauS : Herr
Lamberthier . 1851

Ka^ mann . Teütschneureut .
mühle )

( Ge-würz -

ift erlösen . öll .IX . 1931.
Karlsruhe . Einzel -

. Kaufmannkaufmann : Erwin . .
St . Gallen künftig in Karlsruhe . (Der
trieb von versilberten Tafelbestecken .
Westendstrabe 56) . 1 . X 31 , ,

4 . Burlbardt L- Sohne . Karlsruhe . Of
^ - zz , . . E

. . Widdern . Eugen Burk -
bardt , Schreinermeister , ebenda , Alfred
Burkhardt . Kaufmann . Karlsruhe . Ver¬
trieb von Möbeln und Polsterwaren
KreuzstmtzeL ) .

5 . C . F, Otto Müller . Karlsruhe . Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst . Der bisherige
Gesellschafter Carl Ferdinand Otto
Müller jr . ist alleiniger Inhaber der
Firma , Die Prokura des Kaspar Lud¬
wig Lordelius ist erloschen, diejenige
der Frau Amalie Müller bleibt bestem
hen . 2 . X . 31 .

6 . K . u . E . Diem 8- Müller . Karlsruhe .
Offene Handelsgesellschaft mit Beginn
am 1 . Oktober 1931. Persönlich haftende
Gesellschafter . Karl Diem . Mechaniker .
Emil Diem . Mechaniker , Richard Mül -
ler . Kaufmann , alle in Karlsruhe . (Av
varatebauanstalt . Memo einstrabe 40 )
3 . X . 31 . Amtsgericht Karlsruhe . 1857

GüterrechtSregiffer'Slniräge
1 . Zu Band H Seite 163 Vetter Ludwig

Jakob , Blechnermeister . Karlsruhe und
Karoltne geb . Schröder . Vertrag vom
3 . September 1931. Gütertrennung . 24.
IX . 31.

2 . Seite 164 : Diesberger Erich . Kraftwal
genführer . Karlsruhe und Anna geb .
Farschon . Vertrag vom 5. September
1931. Gütertrennung . 29, IX . 31.

3 Seite 165 : Dr . jur . vbil . Heyer Karl
Schriftstelle ;, Karlsruhe und Marga
rete geb . Müller , Vertrag vom 11 . Sev
tenrber 1931, Gütertrennung . 30. IX . 31 .

4 . Seite 166 : Kieselhorst Paul . Konditor
Karlsruhe und Klara Lisette geb . We¬
ber . Vertrag vom 10. Juli 1931. Er -
rungenschaftsgemeinschaft mit Vorbe -
haltsgut der Frau . 3 . X . 31 . Amts -
gericht Karlsruhe . 1858

Gebäudesondersteuer .
Die 6. Monatsrate der Gebäudeson

dersteuer für das Rechnungsjahr 1931
( Rate für September 1931) ist auf 5.
Oktober 1931 fällig .

Wer bis zu diesem Zeitpunkt feine
Steuerschuld nicht begleicht, bat als Ver -
läumnisgebühr 5 v. S . Verzugszuschläge
für jeden angefangenen oder vollen hal¬ben Monat zu entrichten : außerdem setzt
er sich der Gefahr einer mit weiteren Ko¬
sten verbundenen Zwangsvollstreckung
aus . Eine persönliche Mahnung ergeht
nicht. 1852

_ Der Stadtrechner .

iädllchen Landes -
Neuaufstellung

vruckMer flnieigen
Landwirtschaftliche Unfall
Versicherung .

Auf Anordnung des Ba
Versicherungsamts hat bei ncuuuiucuuiii
des land - und forstwirtschaftlichen Be -
trlebsunternehmerverzeichnisses für das
Jahr 1932 eine außerordentliche Nach-
—'üfung des Umfangs der in Bruchsal

-rhandenen lr --v ~ : * ' " ' m ! -*■- -
. erfolgen .
Demgemäß fordere ich sämtliche hier

ansässigen Bewirtscha/fter von Acker- ,Garten - , Wiesen- und Weideland , sowie
SIltAtHKitrAAtt 11A\ mAM «. A« fix

PtUiMUM vty uiii | uuu9 vci m -uiuunui
vorhandenen landwirtschaftlichen Betriebe
zu erfolgen ,

Demgemäß luwtie mi umuiuic uie
ansässigen Bewirtschaffter von Acker
Garten - , Wiesen - und Weideland , sonst,
Weinbergen , auch TOtin es sich um klei¬
nere . Flachen handelt , hiermit auf . ihre
Betriebe , getrennt nach Kulturart , in¬
nerhalb 10 Tagen auf dem Rathaus
Zimmer 11 . an zumelden .
. .. Wer die rechtzeitige Anmeldung unter -
mtztz lauft Gefahr , unrichtig zu seinem
vtachteil veranlagt zu werden . Außerdem
rann in Fallen , in denen gegen unrich¬
tige Veranlagung spater Widerspruch er¬
hoben wird , ohne daß der Betrieb auf
Grund dieser Aufforderung ordnungsge
matz angemeldet war , strafend eingeschril
ten werden . 1854

Bruchsal , den 30. September 1931
Der Oberbürgermeister .

Geibfi. speisehartofiein
für den Winterbedarf ans den besten badischen Kartoffelanbau -
jrebieten In bekannt guter Qualität und Sortierung liefert prompt
und billig frei Keller an Private und Großverbraucher 7293
Badische landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft
B. 8 . m . D. H., Karlsruhe Büro : LauleröerBsifaBe 3 .
Lager : SctllachlliausslPane 11. Telefon 8 )00- 8007 .

Gut erhaltener © 08
backherd , billig z. berk
Wlnterstrntze 2« , IV.
Scherer S . 1390

Bersenkb. Nähmaschine
Schneidernähmaschine,
Schuhmachermaschine,
Singer , fast neu. 8bJt
Abzahlung gestattet
bei Staab , Herrenstr . 6.

senwere eicnene
schiatzimmer
Speisezimmer
Klicnen ,»
sehr billig zu verkaufen

du ! , uiemneimer
« aiserstrntze 81/83

Über 100 gut erhalt .imziine
maniei.Uöerz.
b. 10 .A an in all .Gr.
u . Färb ., sow . Geh -
rock-, Smoking - n .
LutawayauzÜge ,
Hosen , Joppen ,

neu u . gebe , iowie
Gelegenheitspoft .
neue, la Qualität .
Anzüge u .mantei

staunend billig
Zähringerft . 53 ». II
Hochsein . HochzeitS -

Gchrock - Anzug beste
Schneiderarbeit wieneu
4« Mk . , dunkelblauer
Matzanzng , tadellos
erh., 23 Mk . , Herren
mantel , dunk., 18 Mk.
alles für große Figur
schwarzseidenes(Kefell
jchastskleid , Größe 44
8 Mk. « arkstr . 183
Part . links. 7421

Radio. ° ZL"
Netzanodengerät,gut er¬
halten , 150 M und eine
2reih. Ziehharmonika
für 20 M zu verkanfen
Angebote unt Nr . 726 '
an den Bolkssreund.

Schöner zweitüriger
« leiderschrank , bill. zu
berk. Waibel , Beiert¬
heim , Breitestr . 52 . t l

Schlafzimmer
neu, schwer eichen zu
herabges. Preis v . AS« .-

Siitnijj fSSX
<hint . GefchwisterKnops
Herrenmantel neuw.

f. mittelgr . Figur 80 .—
Smoking tadell . erh . f
mittl . Gr . 2» .—. Abzug.
Hardtstr .861H.Wohng .14

Z« vermieten schöne,
ionnig .2 -Z .. Woh «ung
in Mühlburg aus i . Nov.
Preis 35 M . Angeb unt
A1387and .VoikS freund

Zimmer und Küche
(Mansarde ) sofort zu
bermieten . Duriacher
Stra tze 14 . 7408

Bekanntmachung
Die Inhaber der im

Monat Februar 1931
unter Rr . » 8SS bis
mit Rr . «« 4S auSge
stellten bzw . erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit aufMlm ;
ihre Pfänder bis läng
stenS 8 . Okt . 1931 auszu
lösen oder die Scheine
dis zu diesem -jeichunk,

erneuern zu iaffen,
widrigenfalls die Psän
der zur Versteigerung
gebracht werden.
Karlsruhe , 30. Sept . 31

Städt . Pfandleihkasir

Lchliszimmer
sehr schöner Modell, in
echt eiche gebeizt, mil
»teil Garderobeschrank
mit Jnnenspiegei . aus
Waschkommode u .Nacht
tische echten Marmor
Da? komplette Zimmer
kostet « 7B _nur Mk. Ot

$oin & mm
Waidstratz« «. 7900

Jn jeder Preislage
das Weste!

Verkauf soweit Vorrat .

Baumwollwaren
Nessel
FlocKKOper
Bendamast
Fianen-Benuch

140 cm breit . Mtr . B8 ^
Ia felnfädige Qualität

I unsere Hausmarke ^
Mtr. 95 ^ , ^T8J ?r

— n _■ . ca . 130 cm brt ., unsere ^ ^ —Bendamast *—**>$* **& i .35
2 . 75

Samtfianeii ^ L^ s .̂ 58?
pyiamalianell i- 85r

— - für elegante Herren - w
hemden in modern . 22 K n*
Muster . - . 1 .25

Mir . 1 .65
vollweiß

Stack

Tweed
Ulellmfi gemustert

mit Kuastseide durchwirkt
Mtr . 1 .25 953t

Mtr . 1 « 1 0 ‘

Kunstseide / Wolle
maSChSamt bedruckt , Norlest« Qft »
Qualitäten in großer Musterauswahl - • Mtr . 1 .25 e # e #

Agfa-TraViS uns. neue ia Standard- ^ C)^
qualität für Wäsche und Kleider . Meter 1 IwW

Crepe Satin k» n »t»e>de a qe
ca . 96/06 cm breit , elegante Kleiderware • Mtr.

Flamenga
ca . 95/96 cm breit , m

Wolle m . Kunstseid « ^ B
r. d » » « Pca . 95/96 cm breit , m vielen Modefarben • Mtr.

Funer-Damasssu% SS
nOIÜQ06 lfi 80 cm breit , zu allen D SB
UallluOOC Mantelfarb . pass . Mtr . |

KleiderTweed 65;, a 85*
PnfittO f ^ Oiffl reine Wolle , schöne ft ft(fl tilfw IfQlU Herbstfarben . • Mtr . QO -?
Uloll Veloutine 1 .45
Hielder -Tweed
ca . 95 cm breit • • Mtr . 1 .95

Mantelstoffe
Tweed oa. 145 cm breit .

B0UCI6 ca. 115 cm breit - - - -
Uelour Diagonal
reine Wolle , moderne Herbstfarben • ■Meter

2.45
3.90
4.35

Wermann

7417
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